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Während die deutſchen Kauffahrteiſchiffe bis⸗ 
her nur verpflichtet waren, ſolche deutſche See⸗ 
leute nach Deutſchland zurückzubefördern, die 
außerhalb des Reichsgebietes ſich in hilfsbe⸗ 
dürftigem Zuſtande befinden, wird dieſe Ver⸗ 
pflichtung jetzt auch erſtreckt auf diejenigen 
deutſchen Seeleute, die wegen einer nach den 
Reichsgeſetzen ſtrafbaren Handlung an die 
heimiſchen Behörden abgeliefert werden ſollen. 
Was die Mitnahme ſtraffälliger Seeleute be⸗ 
trifft, ſo kann der Kapitän dieſelbe verweigern, 
wenn und inſoweit die Zahl der Mitzunehmen⸗ 
den ein Sechſtel der Schiffsmanſchaft über- 
ſteigt oder mehr als ein Straffälliger mitge- 
nommen werden ſoll. Um die Verantwortung 
des Kapitäns zu mildern, iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß der wegen einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung Mitgenommene nach den vom See⸗ 
mannsamte zu erteilenden Weiſungen zu be⸗ 
handeln iſt. Doch liegt die Bewachung dem 
Kapitän ob, ſofern nicht ein beſonderer Be⸗ 
gleiter mitgegeben wird. Für die Mitnahme 
hilfsbedürftiger Seeleute wird den Rhedern 
eine gewiſſe Pauſchalſumme für jeden Tag 
des Aufenthaltes an Bord als Entſchädigung 
gewährt. Dagegen iſt bei Mitnahme Straf⸗ 
fälliger der gewöhnliche Ueberfahrtspreis 
oder, falls ein ſolcher nicht zu ermitteln iſt, 
das Doppelte der für die Mitnahme Hilfs⸗ 
bedürftiger aufgeſtellten Sätze und außerdem, 
wenn ein beſonderer Begleiter nicht mit⸗ 
gegeben wird, eine angemeſſene, von dem See- 
mannsamte vorläufig feſtzuſetzende Veraütung 
für die Bewachung zu gewähren. Das Reichs⸗ 
geſetz betreffend die Stellen vermittlung für 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unferen Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unpartetifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
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— Der deutſche Geſandte in Belgrad, 
Frhr. v. Wäcker⸗Gotter, hat dem König Aleran- 
der von Serbien in feierlicher Audienz sr 
Abberufungsſchreiben überreicht. Er verläßt 
Belgrad heute. 

— Wie das Zentrum über Aufhebung des 
$ 2 des Jeſuitengeſetzes denkt, zeigte ſich in 
einer großen Katholikenverſammlung in Osna⸗ 
brück, dort hielt der Zentrumsabgeordnete 
de Witt⸗Krefeld eine Rede, in welcher er u. a. 
hervorhob: „Wenn letzthin die Aufhebung des 
$ 2 des Jeſuitengeſetzes in Ausſicht geſtellt ift, 
ſo iſt dieſes natürlich erſt eine Abſchlagszah⸗ 
lung. Wir fordern: Hinweg mit dem ganzen 
Geſetz, hinein damit in die juriſtiſche Rumpel⸗ 
kammer, wohin es gehört!“ 

Die Aeußerungen, welche Admiral Dewey 
nach der Mitteilung eines in Newark (New⸗ 
Jerſey) erſcheinenden Blattes über die deutſche 
Flotte getan hat, waren folgende: Die Flotte 
der Vereinigten Staaten ſei die größte der 
Welt. Die Mannſchaften ſeien intelligent und 
wüßten genau, was ſie zu tun hätten und die 
richtige Zeit, wann es zu tun ſei. Ein moder⸗ 
nes Kriegsſchiff ſei ein ſchwerfälliges Geſchöpf 
und müſſe mit Intelligenz gelenkt werden. 
Die deutſche Flotte ſei gänzlich von der ameri⸗ 
kaniſchen verſchieden in ihrer Organiſation 
und der Zuſammenſetzung ihres Menſchen⸗ 
materials. Er habe eingehende Studien über 


und ſoll von dem Reſte der Rheder eines 
Dampfſchiffs zwei Drittel, eines Segelſchiffs 
die Hälfte, der Schiffer und die übrige Be⸗ 
ſatzung eines Dampfſchiffs je ein Sechſtel, 
eines Segelſchiffs je ein Viertel erhalten. Der 
auf die Schiffsbeſatzung entfallende Betrag 
wird unter alle ihre Mitglieder mit beſonderer 
Berückſichtigung der fachlichen und perjön- 
lichen Leiſtungen eines jeden erteilt 


6. Mai. Neapel wird der Kaiſer nicht be⸗ 
ſuchen. — Wie der „Germ.“ aus Rom geſchrie⸗ 
ben wird, werden der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich am 20. April in Rom erwartet, 
wo ſie im deutſchen Botſchaftspalais abſteigen 
werden. Bis zur Ankunft des Kaiſers werden 
die Prinzen bereits abgereiſt ſein. — König 
Georg von Sachſen wird auf der Rückreiſe von 
der Riviera den Höhen von München und 
Stuttgart einen Beſuch abſtatten. — Reichs. 
kanzler Graf von Bülow ſtattete in Neapel 
dem dort weilenden italieniſchen Miniſter des 
Auswärtigen Prinetti einen Beſuch ab. Der 
Reichskanzler Graf Bülow hat ſich mit dieſem 
eine Stunde lang herzlich unterhalten. Nach 
Beendigung ſeines Beſuches hat Graf Bülow 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, 
daß er Prinetti in beſſerem Geſundheits⸗ 
zuſtande getroffen habe, als er erwartete. — 
Der Chef des Generalſtabes der Armee, Gene⸗ 
raladjutant und General der Kavallerie von 
Schlieffen, feiert morgen ſein fünfzigjähriges 
Militärjubiläum. — Wie aus Dortmund be⸗ 
richtet wird, iſt der Reichsbankdirektor Lieske 
im Alter von 57 Jahren infolge Herzſchlages 
geſtorben. — Die baieriſchen Miniſter des In⸗ 
nern und des Kultus haben eine bemerkens⸗ 
werte Verordnung erlaſſen, wonach die Bezeich⸗ 
nung „freireligiös“ in den ſtandesamtlichen 
Urkunden in Zukunft nicht mehr beanſtandet 
werden dürfe, vorausgeſetzt, daß der Be⸗ 
treffende niemals einer anerkannten Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft angehört hat oder rite aus⸗ 
getreten iſt. — Bei den Gewerbegerichtswahlen 
in Eſſen am Sonnabend ſiegten die Sozial⸗ 
demokraten mit 5871 Stimmen gegen die 


Ein gelöſtes Lichtproblem. 

Die Beleuchtungstechnik, ſchreibt die 
„Neue politiſche Korreſpondenz“, iſt ein Grad⸗ 
meſſer für die Kultur und beeinflußt auch das 
Wirtſchaftsleben inſofern, als ſie durch ver⸗ 
beſſerte Arbeitsmöglichkeit am Abend zahl⸗ 
reichen Exiſtenzen einen Erwerb vermittelt. 
Durch das von Auer erfundene Gasglühlicht 
iſt die Oekonomie der Lichtquellen bedeutend 
gehoben worden. Dann ſuchte er die Leucht- 
kraft der elektriſchen Glühlampe zu erhöhen, 
indem er den Kohlenfaden durch das ſchwer 
ſchmelzbare Osmium ablöſte, und faſt gleich⸗ 
zeitig kam Profeſſor Nernſt mit ſeiner Glüh⸗ 
lampe, in der er ein aus ſeltenen Erden zu⸗ 
ſammengeſetztes Stäbchen zum Glühen bringt. 
Wie für die Glühlampen iſt jetzt auch für die 
von Hefner⸗Alteneck, dem bewährten Mit⸗ 
arbeiter von Werner von Siemens, in die 
Praxis eingeführten Bogenlampen eine ganz 
neue Aera hereingebrochen, indem man ihr 
weiches, gleichmäßiges Licht von der Straße 
und aus größeren Räumen in das Wohnzim⸗ 
mer der Familie, in die Salons, in das Kon⸗ 


Reich ſei nicht ſchlüſſig; Preußen habe keine 
. dem Reiche betreffs der Finanzen] d 


Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion. 


r 


Das Abgeordnetenhaus 


hat geſtern zunächſt den Geſetzentwurf betr. 
Fürſorge für die Arbeiter- und Beamten ⸗ 
wohnungen ohne Dehatte unverändert an⸗ 
ee — In der Verhandlung über den 
Ausgleichsfonds erklärte Finanzminiſter Frhr. 
v. Rheinbaben gegenüber der grundſätzlich ab- 
lehnenden Stellungnahme des Abg. Dr. Wie⸗ 
mer (fr. Vp.), daß eine Beſchränkung des 
Budgetrechts der Landesvertretung nicht vor⸗ 
liege, weil es ſich um Ueberſchüſſe handle, 
deren Verwendung auch jetzt geſetzlich feſt⸗ 
gelegt ſei. Ueberdies ſtehe dem Landtage bei 
em engen Zuſammenhange des Extraordi⸗ 
nariums und des Dispoſitionsfonds der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung indirekt auch eine Einwir⸗ 
kung auf dieſen zu. Der Ausgleichsfonds 
liege ſowohl im Intereſſe der Eifenbahn- wie 
er Finanzverwaltung, die ein dringendes 
Intereſſe an der vorſichtigen Schätzung der 
Eiſenbahneinnahmen auch in reichen Jahren 
habe. Der Hinweis des Vorredners auf das 


zu tau 5 85 aten 
könne nicht die Rede ſein, wo es ſich um die 
Befriedigung allgemein anerkannter Bedürf⸗ 
niſſe der Eiſenbahnverwaltung und zugleich 
um die Sicherung geordneter Finanzen handle. 
(Beifall.) Nachdem noch der Abg. Pleß (Ztr.) 
Bedenken ſeiner Fraktion vorgetragen und 
die Abgg. Dr. Friedberg (ntl.), v. Zedlitz (frk.) 
und Ehlers (frſ. Vg.) die unveränderte An⸗ 
nahme der Vorlage empfohlen hatten, wurde 
dieſe in allen ihren Teilen gegen einige Stim- 
men nach den Vorſchlägen der Budgetkom⸗ 
miſſion angenommen. Sodann folgten 
Petitionsberichte ohne allgemeines Intereſſe. 
Nächſte Sitzung heute. 


Die ſeerechtlichen Nebengeſetze. 

Außer der Seemannsordnung treten am 
1. April d. J. noch drei weitere, gleichfalls 
vom 2. Juni 1902 datierte ſeerechtliche Geſetze 
in Kraft, das neue Geſetz über die Verpflich- 
tung der Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme 


imzuſchaffender Seeleute, ein . 
erde genannt, Bu 15 ache 


Heim chaffungsgeſetz enthält eine Erweiterun 
der Heimſchaffungspflicht unſerer Rhedereien 


* ” 5 nr 
Auf eigenen Füßen. 
Original⸗Roman von M. Adel mi. 

10 a (Nachdruck verboten.) 

Doch unter einem nichtigen Vorwande war 
fie zurückgeblieben und der arme Leutnant ber 
fand ſich in großer Betrübnis. 

Durch Pauline ſandte er ihr am anderen 
Morgen ein Billet, worin er ſie dringend um 
eine Unterredung bat. Melina ließ ſeine 
Bitte unerfüllt. Auch ein zweites und drittes 
Brieſchen blieb reſultatlos. Wieder nahte ein 
Sonntag und auch diesmal ſtellte ſie ihren 


Beſuch bei Schillings in Zweifel. 


Vergebens beſtürmte Pauline ſie mit Bitten. 
etter Eduard ſei troſtlos, ſie ſo lange nicht 


ſähe ſeit einiger Zeit überhaupt ganz elend 


aus; er ſei gar nicht mehr ſo luſtig und ver⸗ 


gnügt, wie früher, ſondern ſchaue ſo ſchwer⸗ 


mütig drein, daß ihr Vater ſich kürzlich ge⸗ 
m habe, er befürchte, daß er krank werden 


War es nun dieſe Schi 5 

1 . childerung Paulinens, 
oder ein Letter, verzweiflungsvoller Brief, in 
dem der Leutnant fie bat, ihm eine letzte Zu 
. zu ch wehren 1 
entſchloß ſich nach langem Sträub 3 
Sonntag bei Schillings zuzubringen. Ban 


Auguſte empfing fie allein und mit gewahn⸗ 


ter Herzlichkeit. Nach wenigen Minuten ſcho 
geſellte Ni Leutnant Schönfeld zu ihnen. = 
Guter Zurückhaltung erwiderte Melina ſeinen 

ruß und wandte ihm den Rücken, während 
ſie mit Auguſte ihre Unterhaltung fortſetzte. 
dieſe wußte jedoch nach einer kleinen Weile 
einen geſchickten Vorwand zu ergreifen und ſich 
zurückzuziehen. 


* 282 ina ſah dies offenbar nicht gern und 
N trat ſie ans daran denken, 


bar dadurch verſtimmt, 
Da fi ſchaute auf die Straße hinab. 


e S 


Schiffsleute ordnet dieſe Materie zum erſten 
Male reichsrechtlich. Es ſchließt ſich einerſeits 
an die betreffenden partikularrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen, anderſeits an die Reichsgewerbe— 
Ordnung an. In letztere hat man dieſe Vor⸗ 
ſchriften nicht aufgenommen, da ſie einen ganz 
beſonderen Charakter haben. Grundſätzlich 
finden auch auf die Stellenvermittlung für 
Seeleute die Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung Anwendung, doch ſind gewiſſe Sonder⸗ 
beſtimmungen zu treffen. 


Wer die Stellenvermittlung für Schiffs⸗ 
leute gewerbsmäßig betreibt, darf gewerbs⸗ 
mäßige Vermietung von Wohn- und Schlaf⸗ 


handel mit geiſtigen Getränken, Handel mit 
Ausrüſtungsgegenſtänden für 
und das Geſchäft eines Geldwechslers oder 
Pfandleihers weder ſelbſt noch durch andere 
betreiben. Auch darf er nicht mit derartigen 
Gewerbetreibenden ſo in Geſchäftsverbindung 
treten, daß er ſich für die Ausübung ſeiner 
Vermittlertätigkeit von ihnen Vergütungen 
irgendwelcher Art gewähren oder verſprechen 
läßt. Die Gebühren, die den Stellenvermitt⸗ 
lern zu zahlen ſind, werden behördlich nach 
Anhörung von Vertretern der Stellenvermitt⸗ 
ler, der Rheder und der Schiffsleute feſtggeſetzt; 
ie Gebühr iſt von jeder Partei zur Hälfte zu 
zahlen; eine entgegenſtehende 1 
zu ungunſten des Schiffsmanns iſt nichtig. 
in Abdruck des Geſetzes über die Stellenver⸗ 
mittlung muß auf jedem deutſchen Kauffahr⸗ 
teiſchiff im Volkslogis zur jederzeitigen Ein⸗ 
ſicht der Schiffsleute vorhanden ſein. Das 
Geſetz über Abänderung ſeerechtlicher Vor⸗ 
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs bringt die 
letztern in Einklang mit den Vorſchriften der 
neuen Seemannsordnung, namentlich was 
BR der Erkrankung des Seemanns be- 
rifft. 


die Betriebsmehrkoſten erſetzt werden, die durch 
die Bergung oder Rettung 


17 iges Fräulein, warum zürnen Sie 


Sie wandte ſi i 

mu der Ne ahne des e Man 
eien ſuchend, wä ihre 9 

u a ihre Augen ſtolz 

„Das fragen Sie mich, Herr Leutnant, ich 
meine doch, den Grund könnten fie ſich denken,“ 
entgegnete ſie leicht a = 

„Ich wollte Sie nicht beleidigen, und wenn 
ich es tat, jo vergeben Sie mir!“ 

„Hören Sie auf,“ erwiderte ſie kalt, ſich aufs 
neue von ihm abwendend. 

„Melina,“ fuhr er fort, „wollen Sie mi 
nicht zu Ende hören? Darf ich Ihnen nicht 


m 


geliebte Braut in 
dürfen?“ 

Konnte ſie ihm jetzt noch zürnen? — Hatte 
er ſein Vergehen nicht lange und ſchwer genug 
gebüßt und in ſeinen letzten Worten alles 
wieder gut gemacht? 

Langſam wandte ſie ihm das Geſicht wieder 
zu und in ihren tränenfeuchten Augen las er 
deutlich genug die Gefühle tiefer inniger Liebe, 


meine Arme ſchließen zu 


— kurz, Melina die fie ſchon längſt für ihn gehegt. 


Als Auguſte eine halbe Stunde ſpäter wieder 

in das Zimmer trat, ſtattete ſie lächelnd dem 

errötenden Mädchen und dem mit ſtrahlendem 

Blick auf 5 ſchauenden Vetter ihre Glück⸗ 
ab. 


wünſche 
4. Kapitel. 


Außer Auguſte und Schönfelds beſtem 
gesund, dem Leutnant von Pannewitz, blieb 
elinas Verlobung 
noch ein Geheimnis. 


‘ 1 . 
geringes Vermögen Da er ſelbſt nur ein 


jen beſaß, konnte er nicht 
ſich zu verheiraten, 


ſtellen, Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft, Klein⸗ 
Schiffsleute 


ch Freundſchaft zwiſchen ihr und Melina eine 
a . nicht womöglich noch innigere wurde, da die glei⸗ 
ſagen, wie ſehr ich Sie liebe, daß ich keinen 
be he zu haben, verſicherte ſie harmlos, er größeren Wunſch hege, als den, Sie als meine 


einſtweilen jedermann 


tor und Studierſtube zu verpflanzen beſtrebt 
iſt. Man hat lange experimentiert, das elek⸗ 
triſche Bogenlicht mit ſeinen allen anderen 
künſtlichen Lichtquellen überlegenen Eigen⸗ 
ſchaften auch da in Konkurrenz treten zu laſſen, 
wo bisher nur das Auerlicht, die Glühlampe 
oder die Nernſtlampe das Feld behauptete. 
Jetzt ſcheint dies durch eine winzig kleine 
Bogenlampe, Liliput⸗Bogenlampe genannt, 
gelungen zu ſein, die in äſthetiſcher Beziehung 
durch ihre angenehmen Formen, in ökonomi⸗ 
ſcher Hinſicht durch ihren äußerſt geringen 
Stromverbrauch trotz außerordentlicher Hellig- 
keit hervorragt. Die Lampe iſt 31 Zentimeter 
hoch. Auf der kleinen elliptiſchen Alahaſter⸗ 
glocke, welche den Flammenbogen einſchließt, 
erhebt ſich der ſchlanke zylindriſche Mantel aus 
Nickelblech, der den Mechanismus in ſich birgt. 
Derſelbe iſt höchſt einfach und wird auch durch 
heftige Erſchütterungen nicht im geringſten 
beeinflußt. Die Regulierung der Kohlen ge- 
ſchieht gleichmäßig und geräuſchlos und ihre 
Auswechſelung iſt ſo wenig von beſonderer 
Geſchicklichkeit bedingt, daß ſie von jedem 
Laien ausgeführt werden kann. Zu dieſen 
Vorzügen der neuen Lampe geſellt ſich als be⸗ 
ſonders ins Auge fallende Eigenſchaft das 
völlig ruhige Licht, das eine mittlere hemis⸗ 
phäriſche Helligkeit von 120 Hefner Kerzen 
trotz Abblendung durch Alabaſterglocke beſitzt. 
Der Stromverbrauch iſt gleich dem von vier 
16 kerzigen Glühlampen, während die er⸗ 
zielte Kerzenſtärke doppelt ſo hoch iſt. Dabei 
kommen die Kohlen kaum in Betracht, da ſie 
für die Stunde kaum ½ Pfennig betragen. 
Die Lampe iſt vorläufig allerdings nur für 
Gleichſtrom eingerichtet, es wäre zu wünſchen, 
daß ſie auch für Wechſelſtrom hergeſtellt werde, 
zumal eine ſolche Aenderung der Technik keine 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten würde. 
Die neue Lampe wird von Siemens u. Halske 
A.-G. in den Handel gebracht; fie hat zweifel⸗ 
los eine große Zukunft, denn ſie ermöglicht, 
mit leicht zur Verfügung ſtehenden Kräften 
weit größere Lichtmengen als bisher in kleinen 
abgeſchloſſenen Räumen zu erzeugen, und ihr 
Licht iſt in Bezug auf Ruhe und Färbung faſt 
ideal zu nennen. Sie darf als ein nener wich⸗ 
tiger Fortſchritt im Beleuchtungsweſen bezeich⸗ 
net werden, weil fie dem Bogenlicht gewiſſe 
bisher entſchieden beſtrittene Gebiete eröffnet 
und fo ein ſchon lange aufgeſtelltes Beleuch- 
tungsproblem in befriedigender Weiſe löst, 


chriſtlichen Gewerkſchaften, die 5257 Stimmen 
erhielten. Bei der vorigen Wahl im Jahre 
1900 wurden nur 1608 ſozialdemokratiſche, da⸗ 
gegen 2670 chriſtliche Stimmen abgegeben 
VIREN ETF ER 


Deutſchland. 

Berlin, 31. März. Das Herrenhaus trat 
geſtern zu einer Sitzung zuſammen, in der 
eine Reihe kleiner Geſetzentwürfe ohne Debatte 
zur Annahme gelangte. Heute ſollen die Be⸗ 
richte über die Verwaltung der Eiſenbahnen 
und das Geſetz über die Landestrauer erledigt 
werden und Mittwoch die Etatsberatung be⸗ 
ginnen. Bis zum Freitag denkt das Haus 
damit fertig zu werden. ; 

— Die in bar zu zahlenden Matrifular- 
beiträge für 1903 berechnen ſich nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstags dritter Leſung für 
Preußen auf 346 825 865 Mark (gegen 1902 
weniger 8671 540), für Baiern auf 60 961 379 
Mark (weniger 2 183 495), für Sachſen auf 
42 286 259 Mark (weniger 1040 007), für 
Würtemberg auf 21707580 Mark (weniger 
571843), für Baden auf 18 802 603 Mark 
(weniger 460 578), für Heſſen auf 11258 264 
Mark (weniger 290731). Für ſämtliche 
deulſche Staaten zuſammen betragen dieſe 
Matrikularbeiträge 565 856 234 Mk. (weniger 
14 783 558). 

— Der in der Thronrede angekündigte 
Geſetzentwurf, betreffend Bildung eines kirch⸗ 
lichen. Hülfsfonds für neu zu errichtende katho⸗ 
liſche Pfarrgemeinden, iſt geſtern dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen. Er regelt die Art 
und Weiſe der Erhebung von Abgaben in den 
alten Pfarrgemeinden, um die Entſtehung 
von neuen Pfarrgemeinden zu ermöglichen. 
Damit ſteht die Vorlage. betreffend Bildung 
von Geſamtverbänden in der Fatholifchen 
Kirche, in Zuſammenhang. 

— Das Befinden der Prinzeſſin Luiſe von 
Toskana iſt, wie die „Augsburger Abendztg.“ 
mitteilt, fortgeſetzt gut. Wie Prinzeſſin hört 
jeden Morgen die Meſſe in der Kapelle des 
engliſchen Inſtitutes gegenüber der Villa Tos- 
kana. Nachmittags fährt ſie im offenen Wagen 
ſpazieren und beſchäftigt ſich während der 
Fahrt mit Häkelarbeiten. Ihrem Aeußern iſt 
nichts von den ſeeliſchen Erſchütterungen anzu⸗ 
merken, die fie durchgemacht hat. In den letz ⸗ 
ten Tagen hielt ſich ein Kapuzinerpater aus 
Salzburg in der Villa Toskana als Gaſt auf. 

— Eine zahlreich beſuchte nationalliberale 
Vertrauensmänner-Verſammlung im Karls⸗ 
ruher Reichstagswahlkreis beſchloß einſtimmig, 
den Abgeordneten Baſſermann als Kandi- 
daten aufzuſtellen. 


Aus dem Reiche. 

Nach einer römiſchen Meldung der „Pol. 
Korr.“ trifft Kaiſer Wilhelm am 2. Mai in 
Rom ein und verbleibt daſelbſt bis zum 


ihrer Mutter hatte Melina ſich nicht aper. zu deutlich in jedem Worte aus, welches von 


traut. Deſſen ungeachtet war ſie ſehr glücklich. ihr handelte. Sich ſelbſt hatte er nicht mit in 
Kein Tag verging, ohne daß ſie Schönfeld die Erzählung eingeflochten, wenigſtens fand 
wenigſtens auf einige Minuten ſah. Die Melina keine Perſönlichkeit, die ſich mit dem, 
Sonntage verbrachte ſie nach wie vor in ihr nur noch dunkel in der Erinnerung ſtehen⸗ 
Schillings Familie. Dort konnte ſie ſich ihren den „häßlichen Mann“ hätte vergleichen 
Gefühlen meiſt rückhaltlos hingeben, um ſich können. 
für den Zwang zu entihädigen, den ſie ſich Daß es ihm an einer ganz ungewöhnlichen 
während der Woche hatte auferlegen müſſen. Begabung nicht fehlte, konnte fie nicht leug⸗ 
So ſchwand der Winter und der Sommer 
ſtellte ſich wieder ein. 
Auguste hatte ſich inzwiſchen mit dem Leut⸗ 
nant von Pannewitz verlobt, 


Hochachtung gegen den Schriftſteller, wenn⸗ 
t- gleich der Mann ihr noch immer nicht ſym⸗ 
wodurch die pathiſch erſcheinen wollte. 
In einem langen Briefe an Margareta gab 
telina ihren Gefühlen über dieſen Gegenſtand 
chen Intereſſen ſie von nun an beſeelten. Ausdruck und fragte, ob Leonie noch nicht mit 
Auguſtens Hochzeit wurde auf das nächſte Vertholdi verheiratet ſei. | 
Frühjahr feſtgeſetzt. Ihr Vater war ein jeher | Margareta antwortete in einem ſehr aus⸗ 


vermögender Mann und auch Pannewitz war führlichen Schreiben, daß davon einſtweilen 


nicht völlig mittellos und ſtanden ihnen weni⸗ noch gar keine Rede ſei. Leonies Hochzeitstag 
ger Schwierigkeiten zu überwinden, als Schön, ſei zwar ſchon feſtgeſetzt geweſen, durch den 
feld und ſeiner jungen Braut. Tod ihres Vaters indeſſen weiter hinausge⸗ 
Melina zählte indeſſen kaum neunzehn ſchoben worden. Inzwiſchen habe Bertholdi 
Jahre, e und forgenlos ſchaute ſie in einem langwierigen Erbſchaftsprozeß eine 
der Zukunft entgegen. Die Liebe und zarte Reiſe nach Amerika antreten müſſen, von der 
Aufmerkſamkeit ihres Verlobten entſchädigte er vielleicht erſt in Jahr und Tag zurückkehren 
ſie reichlich für die Geheimhaltung und lange könne. Er ſei mit ſchwerem Herzen fortgegan⸗ 
Dauer ihrer Brautzeit und hob ſie über manche gen und habe beim Abſchied geweint wie ein 
kleine Unannehmlichkeiten hinweg, die ihre Kind. Auch Leonie habe ſehr betrübt geichie- 
Stellung in dem ach mit ſich brachte. nen, doch ihr Schmerz habe bald einer ruhigen 
Eines Tages überraſchte fie Schönfeld mit Reſignation Platz gemacht, indem ihr ſtolzes 
einem Buche, deſſen Erſcheinen allgemeines Gemüt jeden leidenſchaftlichen Gefühlsaus⸗ 
Intereſſe hervorgerufen und worüber nur bruch zu beherrrſchen wiſſe. 2 
eine ungeteilt günſtige Meinung verlautete. Der Sommer ging vorüber, wieder war es 
Sein Titel war „Leonie“, der Verfaſſer „Carlo Winter geworden und mit dem Einzug des 
Bertholdi.“ rauhen Gaſtes fiel auch der erſte bittere Wer⸗ 
Unwillkürlich wurde Melina dadurch an mutstropfen in Melinas junges Liebesglück. 
jenes reizende Geſchöpf erinnert, das 17 einſt Schönfeld wurde nach Konſtanz verſetzt. 
ſo ſehr bewundert. Auch in der Schilderung Der Trennungsſchmerz war ein ſehr herber 


N 


wenigſtens bis zum Hauptmann avanciert Mädchengeſtalt wieder, die ſie damals an dem ſie zum letztenmal in des Leutnants Armen 


und eine flehende dich n ergriffen war. Darüber konnten im günſtigſten Falle 


n 


(Arme des häßlichen Mannes ſo ſehr entzückt lag. | 


noch ſechs bis ſieben Jahre vergehen. Selbſt hatte. Wie er fie lieben mußte, ſprach ſich nur Es war Melina ein ſehr geringer Troſt, daß 


Ausland. 
In Agram dauern die Unruhen fort, 
die Regierung ſchreitet aber energiſch dagegen 
ein, die Polizei ordnete an, daß alle Firmen ⸗ 
ſchilder, welche infolge des Terrorismus, mel» 
chen die an den Kundgebungen Beteiligten 
ausübten, geändert oder heruntergenommen 
worden ſind, in ihren früheren Zuſtand zurück⸗ 
verſetzt werden müſſen. Geſtern mittag er⸗ 
ſchien bei der Polizei eine Abordnung von 
Studenten, welche die Entlaſſung der verhaf⸗ 
teten Studenten forderte. Die Abordnung 
wurde von der Polizei zurückgehalten. Hier⸗ 
auf zogen 200 Studenten vor das Polizei⸗ 


gen. Die Gendarmerie umzingelte die Stu⸗ 
denten und drängte ſie in den Hof des Polizei⸗ 


ſonalien entlaſſen wurden. Der Schriftſteller 
Stefan Radies, Führer der chriſtlich⸗ſozialen 
Arbeiterpartei, wurde wegen am Sonnabend 
vor der Univerſität gehaltener aufreizender 
Reden verhaftet. 

In Paris gab geſtern nachmittag eine 
junge Dame Emma Touret auf den Roman⸗ 
ſchriftſteller Marcel Prévoſt zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Prevoſt blieb underlegt. Dem 
Polizeikommiſſar erklärte die Verhaftete, ſie 
habe ſich an Preévoſt, mit dem fie ſeit acht W 
ren in Beziehungen ſtand, rächen wollen. = 
wurde vorläufig auf freien Fuß geſetzt. Prevoſt 
war geſtern zum Präſidenten des Schrift⸗ 
ſtellerverbandes gewählt, als er aus dem 
Vereinshauſe trat, gab die aus guter Familie 
ſtammende Touret aus dem Fenſter ihres dort 
poſtierten Fiakers die Schüſſe ab. Den Bruder 
der Dame forderte Prévoſt auf Degen. 

Die ſchwediſche Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft beſchloß, dem Polarforſcher Andre ein 
Denkmal zu errichten. 

In London verlas geſtern im Unter- 
haus Kolonialminiſter Chamberlain ein Tele⸗ 

ramm von Sir Frederick Lugard, dem Ober⸗ 
ommiſſar von Nord Nigeria, demzufolge die 
britiſche von Hano aus abgeſandte Expedition 


Auguſte das nämliche Schickſal getroffen hatte. 
Dieſe konnte hofſen, bald durch völlige Ver⸗ 
einigung mit dem Geliebten wieder verbun⸗ 
den zu werden, aber wie troſtlos waren ihre 
eigenen Ausſichten und wie ewig lang dünkte 
ihr auf einmal die Zeit, die noch bis zum Hoch⸗ 
zeitstage vergehen ſollte. Schönfeld war 
gleichfalls ſehr niedergeſchlagen, ſeine Ver⸗ 
ſetzung war ihm gar nicht willkommen. Doch 


nen und die Lektüre des Buches erfüllte ſie mit er wußte ſich etwas mehr zu beherrſchen und 


verſprach, durch häufige und lange Briefe ſeine 
Braut zu tröſten und für ſeine Abweſenheit zu 
entſchädigen. f 

Er hielt Wort und jede Woche wurde Melina 
durch ein Schreiben von ihm beglückt. Doch 
5 herzlich ſeine Briefe auch waren, enthielten 
ie wenig mehr, als die Beteuerung ſeiner 
Liebe und die Verſicherung ewiger Treue. 

Nur in ſehr kurzen, trockenen Worten er⸗ 
wähnte er hin und wieder ſeiner jetzigen, etwas 
eintönigen Lebensweiſe. Aus dem ganzen 
Inhalt konnte man leicht wahrnehmen, daß 
der Leutnant kein beſonderer Held in der Feder 
war und es ihm Mühe koſtete, ſeinen Gedanken 
auf dieſe Weiſe Ausdruck zu geben. 

Melina ſchrieb ihm ausführlicher. Sie 
teilte ihm alle kleinen Erlebniſſe mit und ſchil⸗ 
derte in lebhaften Farben ihre Gefühle. Es 
war ihr die liebſte Beſchäftigung, auf dieſe 
Weiſe mit dem fernen Geliebten verkehren zu 
können. Oft bis tief in die Nacht hinein 
brannte das Licht in ihrem einſamen Stüb- 
chen und ſie beraubte ſich des Schlafes, um un⸗ 
geſtört ihre Empfindungen dem Papier anver⸗ 
trauen zu können. 

Zu Weihnachten hatte ſie ſeinen Beſuch er⸗ 
wartet. Doch ihre Hoffnungen wurden ge- 
täuſcht. Nur ein Brief wurde ihr überſandt und 
ein Medaillon, welches von einer ſich in den 


ehe er von Bertholdis Heldin fand ſie die zarte und Melina weinte viele heiße Tränen, als Schwanz beißenden Schlange, dem Symbol 


der Ewigkeit, umſchlungen war und ſein Bild 
und eine Haarlocke enthielt. 


(Fortſetzung folgt.) 


gebäude und veranſtalteten dort Kundgebun⸗ 


gebäudes, von wo ſie nach Angabe ihrer Per⸗ 2 


am 15. März Sokoto nach ſchwachem Wider- 
ſtande eingenommen habe. Der Sultan je 
geflohen. Lugard fügt in dem Telegramm 

hinzu, er hoffe eine baldige vollſtändige Bei⸗ 
legung zu erreichen und ſei im Begriff, die 
Expedition aufzulöſen. Die engliſchen und 
die franzöſiſchen Grenzkommiſſare befänden 
ſich jetzt in Sokoto. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
fanden in Roſtow am Don ſehr große Un⸗ 
ruhen ſtatt, an denen beſonders die Arbeiter 
beteiligt waren. In hellen Scharen durch⸗ 
zogen ſie die Stadt, rote Fahnen mit regie⸗ 
8 Aufſchriften vor ſich hertra⸗ 
gend. Dem energiſchen Einſchreiten von Po⸗ 
lizei und Militär gelang es, die Ruhe teilweiſe 
wiederherzuſtellen, wobei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen wurden. 

Aus Kon ſtantinopel wird gemeldet: 
Der ruſſiſche Botſchafter Sinojew hatte eine 
Audienz beim Sultan, in welcher er dieſem 
riet, in ſeinem eigenen Intereſſe größere 
Feſtigkeit und energiſcheres Auftreten gegen⸗ 
über den wieder lebhafter gewordenen Um⸗ 
trieben der Banden in Macedonien, ſowie 
gegenüber der albaneſiſchen Oppoſition zu 
zeigen. Der Botſchafter wies darauf hin, in 
welch ſchwierige Lage der Sultan geraten 
würde, wenn er es an dieſen Eigenſchaften 
fehlen laſſe. Vielleicht ſind die Ratſchläge des 
ruſſiſchen Diplomaten dadurch hervorgerufen 
worden, daß die türkiſchen Staatsmänner ſeit 
einigen Tagen die Verhandlungen mit den 
unruhigen Völkerſchaften wieder aufgenom- 
men haben, um durch dieſe Taktik Zeit zu ge⸗ 
winnen. Auf Befehl des Sultans ſollen alle 
türkiſchen Offiziere, welche in Deutſchland aus⸗ 
gebildet wurden, nach Macedonien gehen und 
dort den verſchiedenen Truppenteilen zugeteilt 


werden. 
In Athen gab geſtern der Be 
U si Oberſt Lymbritis in der Kammer die 


Erklärung ab, daß er ſein Amt niederlege. 


Provinzielle Umſchan. 

In Stralſund beging am Sonntag 
der frühere Schlächtermeiſter Karl Praſt mit 
ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der diamante⸗ 
nen Hochzeit; der Mann iſt 89, die Frau 79 
Jahre alt, beide ſind noch vollſtändig rüſtig. 
— In Greifswald wurde am Sonntag 
das große Hauptgebäude des Mädchenheims 
ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Weihe 
vollzog Generalſuperintendent D. Poetter. — 
Der am Sonntag in Anklam abgehaltene 
Gauturntag des Vorpommerſchen Turngaues 
beſchloß, das diesjährige Gauturnfeſt am 
9. Auguſt in Wolgaft zu begehen, als Ort für 
den nächſtjährigen Gauturntag wurde Greifs- 
wald gewählt. Dem Gau gehören 24 Vereine 
mit 2415 Mitgliedern an, es beſtehen ſieben 

tauen-Nbteilungen mit 186 Mitgliedern. — 

in Schivelbein fielen beim Aufladen von 

üren für einen Neubau fünf Türen um und 
trafen den 19 Jahre alten Tiſchlergeſellen 
Trapp ſo unglücklich an den Kopf, daß ein 
Genickbruch erfolgte und der junge Mann ſo⸗ 
fort verſtarb. — Ueber das Vermögen des 
Groß⸗Tiſchlermeiſters Julius Schmidt in 
Köslin iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
— Regierungsbaumeiſter Zander von der 
Waſſerbau-Inſpektion Stolpmünde iſt in 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten be⸗ 
rufen; ſeine Stelle in Stolpmünde übernimmt 
Waſſerbauinſpektor Hagen aus Berlin. — In 
den letzten Tagen waren mehrere größere 
Brände in der Provinz zu verzeichnen: In 
Rankwitz bei Uſedom brach in geſtriger 
Nacht auf dem Gehöfte des Fiſchers Glawe 
Feuer aus, welches ſehr ſchnell um ſich griff 
und in kurzer Zeit ſechs Gehöfte total ein- 
äſcherte. Außer Glawe wurden die Eigen⸗ 
tümer Troll, Wilhelm Schmidt, Ferdinand 
Naeſch, Joachim Raeſch und Wilhelm Voß von 
dem Brande betroffen. In Schöningen 
bei Pyritz wollte der Koloniſt G. Schulz ſeinen 
Bienenſtand ausräuchern, aber er ließ die 
nötige Vorſicht außer Acht und die in der Nähe 
ſtehenden alten, mit Stroh gedeckten Häuſer 
fingen Feuer und die ganze Wirtſchaft ſtand 
bald in Flammen. Der ſtarke Wind trieb 
die Flammen nach den Nachbargrundſtücken 
und alle Gebäude auf den Wirtſchaften des 
Gemeindevorſtehers Schulz, des ſtwirts 
Karow und des Koloniſten Gadow brannten 
in wenigen Stunden nieder. Das ganze 
Mobiliar und die Futtervorräte, ſowie faſt 
ſämtliches Vieh iſt ein Raub der Flammen! 


Berliner Börſe 
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geworden. Von den Abgebrannten iſt nur 
einer verſichert. Auf dem Gute Glinke bei 
Bublitz brannte der ſogenannte „Oberhof“ ab 
und fand dabei die hochbejahrte, totkranke 
Häuslerin Ottow in den Flammen ihren Tod. 
Nachdem man mit Mühe ihre ohnmächtige 
Tochter gerettet hatte, ſtürzte das Dach des 
Hauſes nieder, ſo daß es unmöglich war, noch 
einmal in dasſelbe einzudringen. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. In Tribow bei 
Kammin brannte Stall und Scheune des 
Schmiedemeifters Tews nieder. 


Kunſt uns center. 

In der heutigen Zeit, wo man anſcheinend 
übernatürlichen Dingen ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe zuwendet, ſei auf ein kleines Buch hinge⸗ 
wieſen, welches im Verlage von Moritz Ruhl⸗ 
Leipzig erſchienen iſt: „Der Seelentele⸗ 
graph“. (Pr. 75 Pf.) Jones Barton Stay 
erläutert darin die Kunſt, iss Willen auch 
auf andere Perſonen zu übertragen. 

Nicht nur für die Krankenkaſſen, ſondern 
von allgemeinem Intereſſe ſind die im Ver⸗ 
lage der J. Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
München herausgegebenen Betrachtun⸗ 
gen über die Aerzte⸗ und Apo⸗ 
thekerfrage und die Stellung der Staats- 
regierung und des Reichstages dazu, ſowie 
über den bevorſtehenden allgemeinen deutſchen 
Aerzte-Streik. Die einzelnen Fragen werden 
darin vollſtändig ſachlich behandelt und gerade 
deshalb verdient das kleine Werk (50 Pf.) 
Beachtung. In demſelben Verlag erſchien: 
„Wie ſchützt ſich der Arbeiter bei 
Krankheiten, Unfällen, Invalidität 
und im Alter gegen Not und der Arbeitgeber 
gegen die aus der Sszialgeſetzgebung ent⸗ 
ſpringende Haft⸗ und Schadenerſatzpflicht“. 
Auch dieſes Büchlein (Pr. 30 Pf.) ſei zur Be⸗ 
achtung empfohlen. 

Zwei philoſophiſche Schriften ſind im 
Verlage der Keſſelring'ſchen Hofbuchhandlung 
in Leipzig und Frankfurt a. M. erſchienen. 
In der einen Die Erziehungs⸗ 
ſchule und die Erkenntnisſchule 
— erläutert Prof. Joh. Behncke in Greifs⸗ 
wald den Verſuch der Einteilung unſerer 
Schulen nach ihrer Beſtimmung. Der Ver⸗ 
faſſer geht auf die Eigenarten der einzelnen 
Schulen ein und kommt zu dem Schluſſe, daß 
die graue Theorie für ſich mit voller Klarheit 
und Beſtimmtheit auf ein beſtimmtes Ziel 
zeigt, wo der Volksſchule allein die Aufgabe 
der allgemeinen Bildung übergeben iſt, die 
Volksſchule allein die allgemeine Schule in 
vollem Sinne, d. h. die Erziehungsſchule iſt, 
welche bis zur Altersgrenze des Erwachſen⸗ 
ſeins, alſo etwa bis zum 14. Lebensjahre reicht 
und die Grundſchule für alle verſchiedenen 
zbeſonderen“ oder Erkenntnisſchulen bildet. 
Beſonders in pädagogiſchen Kreiſen verdient 
die Schrift (60 Pf.) Beachtung. — In dem⸗ 
ſelben Verlag erſchien ein Vortrag von Dr. 
Julius Zichen: Ueber den Gedanken 
der Gründung eines Reichsſchul⸗ 
muſeums. (50 Pf.) 

Der Verlag des „Echo“ hat die originelle 
Idee gehabt, alle Plätze der Erde, wo Echoleſer 


figen, in einem umfangreichen Kartenwerke zu Beg 


vereinigen, welches unter dem Titel „Länder⸗ 
liſte des Echo, von der Firma J. H. Schorer 

. nt. b. H., Berlin, bezogen wer 
Das Kartenwerk iſt deshalb nicht nur von 
handelspolitiſchem, ſondern auch von ethno⸗ 
graphiſchem Werte, als es einmal die ganz 
außerordentliche Verbreitung des Deutſchtums 
über die ganze bewohnte Erde vor Augen 
führt, die ſich ja faſt mit der Verbreitung des 
„Echo“ um die Erde deckt, und andermals, 
daß ſie dem exportierenden Kaufmann und 
Fabrikanten vielfach ganz neue Handelswege 
zeigt, die unſere gewöhnlichen lediglich geo⸗ 
graphiſchen Zwecken dienenden Kartenwerke 
faſt vollſtändig vermiſſen laſſen. Durch die 
Schaffung dieſes Spezial⸗Handels⸗Atlas hat 
ſich daher die Firma J. H. Schorer G. m. b. H., 
Berlin, um die deutſche Exportinduſtrie beſon⸗ 
ders verdient gemacht. 


Konzert. 

Das geſtrige Konzert der Stadtthea⸗ 
ter⸗Kapelle, deſſen Ertrag dem Pen⸗ 
ſionsfonds des Orcheſters zufließen ſollte, 
hatte leider nicht den erhofften Zuſpruch ge- 
funden und doch wären die Darbietungen der 
von Herrn Kapellmeiſter Grimm ins Tref⸗ 


kann. 


tungen liegt eine hohe Gewähr 
waltung. 
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fen geführten, wackeren Muſiker wohl einer 
stärkeren Beachtung wert geweſen. An der 
Spitze des Programms ſtand Schuberts präch⸗ 
tige Cedur⸗Symphonie (Nr. 7), deren Wieder⸗ 
gabe von fleißiger Vorbereitung zeugte. Ich 
glaube der allgemeinen Anerkennung am 
beſten Ausdruck zu geben, wenn ich hervorhebe, 
daß das Werk ungeachtet ſeiner Länge nir⸗ 
gends ein Gefühl von Ermüdung aufkommen 
ließ. Die imponierenden Eckſätze, das ſinnige 
„Andante“ und das reizvolle „Scherzo“, alles 
baute ſich feſtgefügt und in ſchöner Form vor 
dem Hörer auf, feſſelnd von der erſten Note 
bis zum letzten Akkord. Ebenbürtig reihte ſich 
dieſer ausgezeichneten Leiſtung der Trauer⸗ 
marſch aus Wagners „Götterdämmerung“ an, 
hier habe ich mir die Blechbläſer für einen be⸗ 
ſonderen Lobſtrich vorgemerkt, denn die Rein⸗ 
heit ihrer Intonation wirkte wahrhaft herz; 
erfreuend. Als Soliſt ſtellte ſich geſtern ein 
junger Cello-Künſtler von ſchätzenswerter Be⸗ 
gabung vor. Herr Brauer führt den Bogen 
gewandt und ſicher, ſein Ton iſt gediegen und 
in der Kantilene recht ſchmelzreich, letzterer 
Vorzug, kam allerdings in dem A-moll⸗Konzert 
von Klughardt nur ſparſam zur Geltung. Von 
den namhaften Kräften des Stadttheaters 
liehen noch Frl. Wille und Herr Zareſt 
dem Konzert ihre Unterſtützung. Die Sän⸗ 
gerin brachte Schuberts „Frühlingsglaube“ 
und „Sommernacht“ von Lorleberg mit &e- 
ſchmack zum Vortrag und Herr . ließ ſich 
mit der für ſein Organ günſtig liegenden Arie 


„An jenen Tag“ aus arſchners „Hans 
Ferne erfolgreich hören. Den Schluß der 
Veranſtaltung bildete Tſchaikowskys Ouver⸗ 


türen-Fantaſie „Romeo et Juliette“, ein Stück 
von der Art, die mir immer etwas auf die 
Nerven fällt, was aber meiner Anerkennung 
für das Orcheſter keinen Abbruch tut, im 
Gegenteil betone ich gern, daß Muſiker und 
Dirigent ſich auch in dieſer ungemein ſchwieri⸗ 
gen Nummer der geſtellten Aufgabe durchaus 
gewachſen zeigten M. B. 


Verſicherungsweſen. 
Preußiſche Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt, Berlin. Der jetzige 
verhältnismäßig hohe Kursſtand der meiſten 
Anlagepapiere bietet älteren Beſitzern ſolcher 
Papiere eine günſtige Gelegenheit, ſich dieſes 
Beſitzes und der damit verbundenen Konver⸗ 
tierungs⸗ und ſonſtigen Sorgen vorteilhaft zu 
entledigen und durch Verwendung des Erlöſes 
zum Abſchluſſe einer Leibrentenverſicherung 
mit der Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt eine beträchtliche Erhöhung ihres Ein⸗ 
kommens zu erzielen. Die genannte Anſtalt 
verſichert Renten und Kapitalien auf den 
Lebensfall und iſt zur Zeit die bedeutendſte 
Rentenanſtalt Deutſchlands. Ihre jährliche 
Rentenzahlung überſteigt 5 Millionen Mark, 
und ihre Geſamtaktiva betragen mehr als 110 
Millionen Mark. Die Anſtalt ift eine privile⸗ 
gierte Korporation des Preußiſchen Landrechts 
und im Sinne des Reichsgeſetzes über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen vom 
12. Mai 1901 keine private, ſondern eine öffent- 
liche Verſicherungsanſtalt. Sie ſteht ſeit ihrer 
egründung im Jahre 1888 unter der un⸗ 
mittelbaren Aufſicht des Königlich Preußi⸗ 
chen Miniſters des Innern, der dauernd bei 
r durch einen beſonderen Kommiſſar 
Staatskommiſſar) vertreten iſt. Die Verwal- 
tung liegt in den d 
und der Direktion. Der Präſident und der 
Vizepräſident des Kuratoriums werden von 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen auf 
Vorſchlag des Miniſters Innern ernannt; 
die übrigen Mitglieder des Kuratoriums wer⸗ 
den von der Generalverſammlung der Mit- 
glieder der Anſtalt gewählt. Die Direktoren 
werden vom Kuratorium gewählt; ihre Wahl 
bedarf der Beſtätigung durch den Miniſter des 
Innern. Das Vermögen der Anſtalt wird in 
erſtſtelligen Hypotheken bis zu 60 Proz. des 
ſorgfältig ermittelten Verkaufswertes der 
Grundſtücke und im übrigen nur in mündel⸗ 
ſicheren Werten angelegt. In dieſen Einrich- 
i ir ſolide Ver⸗ 
Die Verwaltungskoſten ſind daher 
auch ſehr gering. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. März. Der durch ſeine 
Tätigkeit am hieſigen Stadttheater bekannte 
Tenoriſt Dr. Brieſemeiſter wird bei den 
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in Lyon ſtattfindenden Aufführungen von 
Wagner's „Ring des Niebelungen“ mitwirken. 
Dr. Brieſemeiſter wird den Loge ſingen, die 
Rolle, die ihm von Bayreuth aus Weltruhm 
verſchafft hat, und zwar wird er ſie deutſch 
ſingen in dem ſonſt völlig franzöſiſchen 
Enſemble. 

— Um vielfachen Wünſchen entgegenzu⸗ 
kommen, hat die Direktion des Bellevue⸗ 
Theaters für nächſten Sonntag eine noch⸗ 
malige, aber letzte Sonntag-Aufführung von 
„Alt⸗Heidelberg“ feſtgeſetzt. Vorbeſtellungen 
werden von heute ab entgegengenommen. 

In den Zentralhallen tritt am 
morgigen Mittwoch wieder ein neues Künſtler⸗ 
Euſemble auf und zwar das letzte der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon, da am 15. April Schluß der 
Spezialitäten ⸗Vorſtellungen ſtattfindet. Herr 
Direktor Schmidt hat ſich bemüht, das letzte 
Programm der Saiſon beſonders unterhaltend 
auszuſtalten und werden ſich nur erſtklaſſige 
Kräfte vorſtellen. Von denſelben iſt beſonders 
der Bomben= und Granaten⸗Manipulateur Sidi 
zu nennen, ſodann Mr, Alexander als Kunſt⸗ 
radfahrer auf der Tiſchplatte, Miß Carnes als 
Erzentric⸗Tänzerin, ferner Herr Alliſon in 
e die muſikaliſchen Exzentrie 

arking u. Lizzi; das Theo⸗Trio wird 
ſich in einem fantaſtiſch⸗equilibriſtiſchem Akt vor⸗ 
ſtellen; den Humor wird der hier vorteilhaft be⸗ 
kannte Komiker Herr Zimmermann und eine 
Soubrette Frl. Lina Golz vertreten. Den 
Schluß des Programms werden neue lebende 
Photographien bilden. > 

— Gebrauchsmuſter find eingetragen: 
für Hermann Roſin in Stettin auf einen 
Säuglingswärmer in Form eines geſchloſſenen 
U-Rohres mit Einfüllöffnung am Scheitel; für 
Ferd. Knop in Rügenwalde auf einen Form⸗ 
ſtein für gerade Decken mit Falzen und Nuten 
an den Seitenflächen und zwei parallel gerichteten 
ſchrägen Seitenflächen, und für Karl Boecker 
in Swinemünde auf einen Drehſtempel mit 
mehreren auf übereinander geſchobenen Röhrchen 
befeſtigten drehbaren Stempelſcheiben. 

— In Berlin begann geſtern der zweite 
Bauarbeiterſchutz⸗Kongreß. Zu dem 
Hauptpunkt der Tagesordnung: „Der gegen⸗ 
wärtige Stand des Bauarbeiterſchutzes und Be⸗ 
ratung weiterer Maßuahmen“ wurde eine Reſo⸗ 
lution angenommen, in welcher einleitend geſagt 
wird, daß, wie aus der Statiſtik hervorgeht, die 
von den Regierungen innerhalb der letzten Jahre 
durchgeführten Maßnahmen zur Erweiterung der 
Unfallverhütung und des ſittlich⸗ſanitären Schutzes 
der Arbeiter bei Bauausführungen in keiner 
Weiſe genügen und den Forderungen eines wirk⸗ 
lichen Arbeiterſchutzes nicht entſprechen, daß ferner 
auch die geringfügigen behördlichen und berufs⸗ 
genoſſenſchaftlichen Schutzvorſchriften bei der Un⸗ 
zulänglichkeit der üblichen amtlichen Ueberwachung 
der Bauaus führungen nicht zur Geltung kommen 
können und endlich, daß die behördlichen Maß⸗ 
nahmen von dem willkürlichen Ermeſſen der Re⸗ 
gierungen und der Gemeinden abhängig ſind. 
In Erwägung dieſer Unftände fordert die Re. 
ſolutlon die baldige Vorlegung eines Reichs⸗ 
Bauarbeiterſchutz⸗Geſetzes, worin die Unfall⸗ 
verhütung nach folgenden Normen zu regeln iſt: 
Es ſind Normalvorſchriften zu erlaſſen für Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen bei Abbruchsarbeiten, bei Aus⸗ 
chachtung der Baugruben und bei Bauten jeder 
Art; die Bauherren und Unternehmer ſollen ge⸗ 
. verpflichtet werden, bei Bauten Ankleide⸗, 


— 


de und Eßräume zur unentgeltlichen Be⸗ . 


untzung zu n, ebenſo der Geſundheit und 
Sittlichkeit entſprechende Aborte in genügender 
Zahl. Weiter wird gefordert das Verbot offener 
Koksfeuer zum Austrocknen und Erwärmen der 
Bauten, das Verbot des Gebrauchs bleihaltiger 
Farben bei allen Maler⸗ und Anſtricharbeiten, 
die Bereithaltung guten Trinkwaſſers, Ueber⸗ 
wachung der Bauten durch fachmänniſch ausge⸗ 
bildete Beamte unter Hinzuziehung von Bau⸗ 
kontroleuren aus dem Arbeiterſtand, die von den 
vollfährigen baugewerblichen Arbeitern nach dem 
Modus der Gewerbegerichtswahlen zu wählen 
ſind. Endlich ſollen die Vertreter der Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften gemeinſam mit den 
Vertretern der in Betracht kommenden Arbeiter 
verpflichtet ſein, für ihren 5 5 die zwecks 
Unfallverhütung geſetzlich feſtgelegten Normal⸗ 
vorſchriften nach Möglichkeit ſo zu präziſieren, 
daß ſie auf alle Fälle anwendbar find; die be- 
zeichneten Vertreter jollen alle zwei Jahre, im 
Notfalle zu einem früheren Zeitpunkte, zur 
eventuellen Ergänzung oder zur Formulierung 
notwendiger Abweichungen von den Normal- 
vorſchriften zuſammenzutreten haben, und zu 
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allen diesbezüglichen Beratungen ſollen dis 
Bauaufſichtsbeamten und Bauarbeiterfontro- 
leure des Bezirks hinzugezogen und die Gut⸗ 
achten derſelben gehört werden müſſen. Die 
Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten oder 
die obere Verwaltungsbehörde des Bezirks 
haben die zu Stande gekommenen Beſchlüſſe 
alsbald zu veröffentlichen, wodurch ſie Geſetzes⸗ 
kraft erlangen. Eine weitere eingebrachte 
Reſolution enthält einen Proteſt dagegen, 
„daß von dem Wenigen, das bis jetzt hinſicht⸗ 
lich des ſanitären Arbeiterſchutzes im Bau⸗ 
gewerbe im Verordnungsweg geſchaffen wor⸗ 
den iſt, die Arbeiter des Straßenbaues noch 
ausgenommen werden, wie dies in der Verord⸗ 
nung des Berliner Polizeipräſidiums geſchehen 
iſt. Der Kongreß gibt im Gegenteil ſeiner 
Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß die Arbei⸗ 
terſchaft der Straßenbaugewerbe des ſani⸗ 
tären Schutzes in demſelben Maße bedürftig 
ee die Arbeiterſchaft aller übrigen Bau⸗ 
eritfe 

— Die in unſerer Zeitung erwähnte Kranken: 
und Sterbekaſſe „Iduna“, welche ohne behörd⸗ 
liche Genehmigung bereits verſucht hat, Mitglieder 
anzuwerben, ſteht in keiner Verbindung mit der 
im Jahre 1854 gegründeten Lebens⸗, Penſions⸗ 
und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ 
in Halle a. S. ; 

— Lanf's Schwank „Eintoller Ein⸗ 
fall“ enthält tatſächlich in feiner N den 
tollſten Einfall, den ein Schwank⸗Dichter haben 
konnte, und der deshalb unwiderſtehlich zur 
Heiterkeit zwingt. Herr Konrad Rohde hat 
das übermütige Stück für ſein am Donnerstag 
im Bellevne⸗Theater ſtattſindendes Benefiz 
gewählt und iſt dem Benefizianten darin Gelegen⸗ 
heit geboten, ſein oft bewährtes Talent für flotte 
humorvolle Partien aufs neue zu betätigen. Es 
iſt gleichzeitig ein Abſchiedspenefiz für Herrn 
Rohde, da derſelbe mit Schluß der Saiſon aus 
dem Verbande des Bellevue⸗Theaters ſcheidet, in 
welchem er ſich ſtets als fleißiger und begabter 
2 erwieſen hat. Wir wünſchen demſelben 
an ſeinem Ehrenabend ein volles Haus. 

— In der geſtrigen General-Verſamm⸗ 
lung der Stettiner Radfahrer -Ver⸗ 
einigung wurde der Vorſitzende beauftragt, 
Herrn Polizeipräſident v. Schroeter bet 
ſeinem Scheiden von Stettin ein Dankſchreiben 

u überreichen für die wohlwollende Unter⸗ 
fen „welche er während feiner hieſigen 
Imtstatigfeit dem Radfahrſport zuteil werden 
ließ. Dem Radfahrer⸗Klub „Wanderer“ wurde 
beſonderer Dank abgeſtattet für ein Geld- 
geſchenk von 600 Mark, welches der Klub für 
die Zwecke der Vereinigung geſtiftet hat. Wie 
Herr Stadtbaurat Meyer mitteilt, wird beab- 
ſichtigt, in dieſem Jahre den Radfahrweg bis 
Vogelſang auszubauen; man erwartet, daß 
die Forſtverwaltung dieſem Wegebau keine 
Schwierigkeiten bereiten werde. Durch dieſen 
Ausbau werden verſchiedene ſchon beſtehende 
f Die Koſten 
ſind auf rund 4000 Mark veranſchlagt. 

— Die General⸗Verſammlung des kon⸗ 
ſervativen Wahlvereins des Kr. 
Randow ſtellte als Reichstagskandidat für 
den Wahlbezirk Randow-Greifenhagen Herrn 
Prätorius⸗Charlottenburg, und als Landtags- 
kandidat für dieſen Kreis Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Malkewitz⸗Stettin auf. 

— Bei der hieſigen Reichsbank iſt der 
Buchhalterei⸗Aſſiſtent Posner zum Bank⸗ 
aſſierer ernannt. 


— Am morgigen Dienstag feiert Herr 
Julius Mercier fein Wjfähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Kirchhofsinſpektor der hieſigen 


franzöſiſch⸗ reformierten Gemeinde. 

— Für Mittwoch abend bereitet die Direk⸗ 
tion des Stadttheaters den humor⸗ 
ſprühenden Schwank „Die Liebesprobe“ vor. 
Donnerstag findet eine Wiederholung von 
Bellini's „Nachtwandlerin“ ſtatt, der das 
reizende einaktige Luſtſpiel „Die Helden“ vor⸗ 
angeht. Freitag kommt R. Wagners „Rhein- 
gold“ zur Aufführung und Sonnabend iſt die 
nächſte Wiederholung von Mageterlincks 
„Monna Vanna“ in den Spielplan eingereiht. 
Der Billetverkauf für 7. April (Götterdämme⸗ 
rung) findet von heute ab ſtatt. 

* Aus Anlaß des bevorſtehenden Um- 
ee erſucht uns das die fra. 

1 . räſidium, unſere Leſer auf die ſtraf⸗ 
rechtlichen Folgen hinzuweiſen, welche die 
Nichtbefolgung der Beſtimmungen der 9 
verordnung über das Meldeweſen nach ſich 
zieht. Zur Vermeidung von Beſtrafungen 
geben wir daher nachſtehend einen die haupt⸗ 
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Madrid, 31. März. Wie aus Ceuta 
berichtet wird, werden ſtarke Truppen⸗Abtei⸗ 
lungen unter dem Befehle Omars in der Um⸗ 
gebung von Tetuan erwartet, um die Rebellen 
anzugreifen. Die Kabylen leiſten noch immer 
hartnäckigen Widerſtand und die an fie ge 
ſandten Befehle ſind von ihnen nicht reſpektiert 
worden. 

Madrid, 31. März. Silvela erklärte 
in einem Interview, er werde die von ihm 
eingeſchlagene Politik unentwegt fortführen, 
ſo lange er das Vertrauen des Königs und der 
Kammer beſitze. 

Die Lage in Valencia iſt unverändert, die 
Kundgeber ließen einen Luftballon auffliegen, 
von welchem herab ſie die Stadt mit unzähli⸗ 
gen Flugſchriften gegen den Gouverneur und 
gegen die Regierung überſchwemmten. Eine 
Demonſtration, welche ſeitens der Republika⸗ 
ner geplant war, wurde vom Gouverneur 


Expanſionsmaſchinen mit Oberflächenkonden⸗ in einem Falle und wegen verſuchten Tot⸗ 
ſation von zuſammen 5000 indizierten Pferde- ſchlags in vier Fällen zu einer und Peli 
kräften, dieſelben ſollen dem Schiffe eine Ge⸗ von zwölf Jahren, Ehrverluſt und Polizei⸗ 
ſchwindigkeit von 13½ Knoten erteilen. — aufſicht. 
alert und 1 a e — 5 e CCC NE NER ER 
euerungen liefern den Dampf für alle 25 14. 1 
Haupt- und Hilfsmaſchinen. Zum eventl. Vermiſchte Nachrichten. 
Betrieb der Pumpen iſt im Keſſelſchacht noch — Die Jubiläums Ausſtellung des 
ein beſonderer Hilfskeſſel von 45 Quadrat⸗ i für die Mark Brandenburg, 
meter Heizfläche aufgeſtellt. ie vom 16. Mai bis 7 Juni d. Is. in der Weſt⸗ 
e N fader er a e e ee 
- indet, zerfällt in folgende Gruppen: Natur⸗ 
Gerichts⸗Zeitung. geſchichte der Waſſertiere und Waſſerpflanzen, 
„ Aus Moskau wird gemeldet: Das Be- Beziehungen derſelben zur Fiſcherei, wiſſen⸗ 
zirksgericht verurteilte den Unterſuchungsrich⸗ſchaftliche Methoden. Mißbildungen, Abnormi⸗ 
ter Wladimir Alexejewitſch Hatzut zur Eine täten, Krankheiten der Waſſertiere, Mittel zu 
reihung in die Arreſtantenkompagnie auf 2 deren Verhütung. Nützliche und ſchädliche 
Jahre. Hatzuk, der ſich in Geldverlegenheit Tiere und Pflanzen. Fiſcherei in Wild- 
befand hatte bei ſeinem Hauswirt einen Ein- gewäſſern. Fiſchzucht und Teichwirtſchaft. 
bruchsdiebſtahl verübt und dann die Wohnung Futtermittel. Transport und Verwahrung 
in Brand zu ſetzen verſucht. Da Hatzuk dem von Fiſchen. Fiſchhandel. Fiſchverwertung. 
Adel angehört, unterliegt das Urteil der Be- Waſſerverunreinigung. Svportsfiſcherei. Zier⸗ 
ſtätigung des Zaren. 2 je fiſchzucht, Aquarien⸗ und Terrainkunde. Ge⸗ 
„ Der Berliner Geſchäftsreiſende Adolf schichte und Vorgeſchichte. Staatliche und 
Janſen, Vertreter der hieſigen Mützenfabrit private Fürſorge für die Fiſcherei. Literatur 
G. A. Hoffmann, lernte vor einiger Zeit auf und Statiſtik. Künſtleriſche, kunſtgewerbliche 
der Reiſe nach Amſterdam einen liebenswürdi⸗ Erzeugniſſe. — An Auszeichnungen ſind in 
gen Herrn kennen, der ſich als Reiſekollege Ausſicht genommen: Erſte Preiſe: Ehren⸗ 
aus Barmen namens Dettermann vorſtellte. diplome der Ausſtellung: Goldene Medaillen 
Beide jtiegen in Amſterdam im Hotel „Stadt von Geſellſchaften und Privatperſonen; außer⸗ 
Elberfeld“ ab. Herr Dettermann ließ es ſichf dem bleibt die Stiftung einer Ausſtellungs⸗ 
angelegen ſein, den Reiſegefährten über die medaille in Gold vorbehalten; Ehrenpreiſe. 
Sehenswürdigteiten Amſterdams zu unter⸗ Zweite Preiſe: Silberne Staatsmedaillen. 
richten. Nachdem beide den Abend mitein- Silberne Medaillen der Landwirtſchaftskam⸗ 
ander verbracht hatten, begab ſich der Berliner mer für die Mark Brandenburg. Silberne 
Herr in jein Zimmer. Beim Auskleiden fiel] Ausſtellungsmedaillen. Silberne Medaillen 
ihm ſein Taſchenmeſſer aus der Weſtentaſche. von Geſellſchaften und Privatperſonen; Ehren- 
Er bückte ſich, um es aufzuheben, es war jedoch] preiſe. Dritte Preiſe: Bronzene Staats- 
unter das Bett gerutſcht. Er kniete alſo nieder medaillen; bronzene Medaillen der Landwirt⸗ 
und langte mit der Hand unter das Bett. ſchaftskammer der Provinz Brandenburg; 
Das Meſſer bekam er zwar nicht zu faſſen, bronzene Ausſtellungsmedaillen; Anerken 
wohl aber eine kompakte Maſſe, die nicht nach-] nungs⸗Diplome; Dank⸗Diplome. — Die Aus⸗ 
gab. Nun leuchtete Herr Janſen mit demfſtellung ift verbunden mit Ausflügen, Beſichti⸗ 
Licht unter das Bett. Dort lag — — — ein] gungen unter fachmänniſcher Führung und 
Mann! Schon aber ſprang dieſer hervor: einem Fiſcherfeſt im Landes⸗Ausſtellungspark. 
„Machen Sie nur keinen Lärm, Herr Kollege! — Zu gleicher Zeit finden in Berlin ſtatt: 
Ich habe mir einen Scherz mit Ihnen erlaubt!] Sitzungen des Deutſchen Fiſcherei-Vereins, des 
Nicht wahr, Sie nehmen es nicht übel?“ ] Deutſchen Fiſchereirates und der Deutſche 
Sprach's, ſchüttelte dem ganz Verblüfften die] Fiſchereitag. 
Hand und empfahl ſich. — Sehr nachdenklich — Aus Godesberg wird gemeldet: Sonn— 
über die ſonderbaren Manieren des Reiſe⸗ tag abend ſtießen zwei Züge der Dampf— 
gefährten begab ſich Herr Janſen zu Bett. Am ſtraßenbahn zuſammen; eine Lokomotive 
nächſten Morgen empfing ihn der Oberkellner ſtürzte um, zwei Wagen entgleiſten. Ein jun⸗ 
mit den Worten: 10 Reiſegefährte Detter-| ges Mädchen wurde ſofort getötet, mehrere 
mann hat heute Nacht den Verſuch gemacht,] Paſſagiere teils ſchwer, teils leicht verletzt. — 
die Hotelkaſſe zu erbrechen. Wir haben ihn Ferner wird aus Prag berichtet: Bei der 
aber abgefaßt! Der Nachtportier Wetermann Station Weckelsdorf ſtieß geſtern ein Per- 
hat ihn ſofort der Polizei übergeben!“ — Nun ſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen. 
hielt auch Herr Janſen mit ſeinen Erfahrun-] Die Lokomotive und mehrere Waggons wur⸗ 
gen der letzten Nacht nicht zurück, die von der] den ſtark beſchädigt. Von den Reiſenden wur⸗ 
Amſterdamer Behörde zu Protokoll genommen] den vier, vom Zugperſonal einer leicht ver⸗ 
wurden. — Jetzt hat Herr J. von der Amiter. letzt. — Ein dritter Unfall wird aus Langer⸗ 
damer Staatsanwaltſchaft die Einladung er- [feld (Provinz Weſtfalen) gemeldet: Dort 
halten, zur Gerichtsverhandlung dorthin zu entgleiſte auf dem Bahnhof der Perſonenzug 
kommen; die Erſtattung der Reiſekoſten war von Ronsdorf infolge Schienenbruchs. Die 
zugeſichert. Im Verhandlungstermin wurde Maſchine, der Pack und Postwagen ſtürzten 
feſtgeſtellt, daß der angebliche Handlungs- um. Leicht verletzt wurden drei Eiſenbahn⸗ 
reiſende Dettermann in Wahrheit ein Schläch. und ein Poſtbeamter, aber kein Reiſender. 
ter Hude aus Thüringen war; er hatte den Der Verkehr war nur kurze geit geſtört. 
Koffer des Herrn Dettermann mit allen Pa. „„ e Aus Trier meldet die „Frankf. Ztg.“: 
pieren in einem Hotel in Köln geſtohlen. Das Wegen verſchmähter Liebe erſchaß ein Brau⸗ 
Urteil lautete auf 2% Nahe Gefängnis. burſche feine Geliebte und dann ſich ſelbſt. 
. 5 wire feiner # e RER 
Strafe an das Landgericht in Köln ausge— 7 e N . 
K werden, wo er ſich wegen des Dieb Neueſte Nachrichten. Tele 
& ver de Meiſe⸗ Rerlin t Mär: en El = 
Pen Je e NE gran bes“ B. T Mäzes Newhork hat der 
E Eine Reihe ſchwerſter Verbrechen wurde Deutſch-amerikaniſche entralbund Deweys 
dem Tapezierer Franz Nimſcholz zur Laſt ge- Taktloſigkeit in einer ſ rfen Reſolution ver⸗ 
legt, der geſtern dem Berliner Schwurgericht urteilt. Amerikaniſche Blätter des Weſtens 
des Landgerichts I. vorgeführt wurde. Der ſehen hinter Deweys Tiraden die Selbſtanzeige 
erſt 22 Jahre alte Angeklagte hat in letzterer ſeiner Präſidentſchaftskandidatur. Es wird 
Zeit nicht mehr gearbeitet, er will ſich durch eine deutſchfreundliche Kundgebung des Präſi⸗ 
Handel mit Zigarren in der Herberge zur denten Rooſevelt auf dem Bankett in Mil— 
Heimat ernährt haben, ſteht aber in dem Ver- waukee am nächſten Freitag erwartet. 
dachte, daß er mit einer Bande gewerbsmäßi.“ Paris, 31. März. Der Senat geneh⸗ 
ger Einbrecher eine ganze Anzahl ſchwerer migte geſtern das Budget, welches alsdann 
Diebſtähle im Weſten Berlins ausgeführt hat. der Deputiertenkammer zur dritten Leſung 
— Im Termine benahm der Angeklagte ſich zuging. Die hierzu einberufene Kammer⸗ 
äußerſt dreiſt. Nur als die Geſchworenen ſitzung dauerte heute früh noch fort. Kabinets⸗ 
ſämtliche Schuldfragen bejaht hatten undſchef Combes zoll beabſichtigen, die Vertrauens⸗ 
Staatsanwalt Nölting gegen den Angeklagten frage zu ſtellen für die Annahme der vom 
15 Jahre Zuchthaus beantragte und dabei dem Kriegsminiſter aufgeſtellten Forderungen. 
Bedauern Ausdruck gab, daß das Geſetz eine Wie der „Figaro mitteilt, ſei es ziemlich 
höhere Strafe nicht zulaſſe, ſchien dem Ange. ſicher. daß König Eduard von England vom 
klagten etwas beklommen zu werden. Der! 17. April ab auf franzöſiſchem Boden weilen 
Gerichtshof, unter dem ae des Land. werde. Der König ſoll eine Jacht in Kap Ai 
gerichtsrates Kretſchmer, verurteilte den Ange- gemietet haben, wo er einige Zeit zu berbrin- 
klagten wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls gen gedenkt. 


ſächlichſten Beſtimmungen enthaltenen Aus- fertig gemacht, was einige Minuten länger 
ug 1150 der e vom 1. Oktober 1900: währte, als ſonſt üblich, da der Schlitten ſich 
fee Beziehen einer Wohnung oder Schlaf- oben nicht löſen wollte. Mit Rammen wurde 
telle, ſofern die Aufenthaltnahme die Dauer kräftig nachgeholfen, die hydrauliſche Preſſe 
von 24 Stunden überſteigt, und jedes Aus- lüftele den Kiel und langſam ſetzte ſich das 
ziehen aus einer ſolchen iſt binnen A Tagen Schiff in Bewegung, um dann tadellos abau- 
| nach Eintritt der Veränderung, wobei der gleiten, begleitet von den Hurrarufen der 
| Umzugstag nicht mitgerechnet wird, in dem Menge. 
Bureau desjenigen Polizeireviers an- bezw. — 
abzumelden, in deſſen Bezirk die neubezogene ueber das Schiff ſelbſt können wir fol- 
oder die aufgegebene Wohnung liegt. Zur gende Einzelheiten berichten: Die Haupt⸗ 
ldung dürfen nur die durch die Perord. dimenſionen find: Länge der Waſſerlinie — 
nung borgeſchriebenen Formulare benutzt 13837 Meter — 459 1196“ engl., Breite — 
werden, und iſt zur Erſtattung der Meldung 16,88 Meter = 55’ 4%“ engl., Tiefe bis Seite 
N verpflichtet: der Grundſtücksbeſitzer bezw. der Oberdeck — 11,89 Meter = 39 0" engl. Die 
| von ihm oder für ihn beftellte, dem Polizei⸗ Waſſerverdrängung (Deplazement) des vol- 
| präſidium namhaft gemachte Verwalter hin⸗ beladenen Schiffes beträgt 15 200 Tonnen. 
ichlich aller Meldungen, die ſich beziehen auf Das Ablaufsgewicht betrug 4200 Tonnen 
ihn ſelbſt und ſeine Familienmitglieder, ſeine Das Schiff iſt aus beſtem deutſchen Siemens⸗ 
Dienſthoten, Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Martinſtahl nach den Vorſchriften des Germ 
Schlafleute ufw., feine Mieter und deren zu- Lloyd für die höchste örlaſſe als 4 Deckſchiff mit 
gleich mit ihnen an. und abziehenden Fa⸗ Eisverſtärkung erbaut; es beſitzt einen auf- 
milienmitglieder; der Mieter hinſichtlich aller rechten V orfteb in elli liches Heck und 
- Meldungen, welche ſich beziehen auf ſeine ei even, ein eliptiſches Heck un 
A Di bez einen durchlaufenden Doppelboden. Das 
ienſtboten, Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Schiff wird durch 9 bis zum Oberdeck reichende 
- Aftermieter und Schlafleute und auf die zu ; ). f : 
ge 0 . waſſerdichte Querſchotte in 10 Abteilungen der- 
ſeiner Familie gehörenden Perſonen, ſoweit f ke 47 85 
ſie nicht mit ihm zugleich an- und abziehen 121 7 N daß es 198 der Schottein⸗ 
1 Bei Meldungen in Bezug auf Reiſende iſt no Dar Vorſchriften der Seeberufs⸗ 


E . Wee 
die Meldefriit auf 24 Stunden abgekürzt. Zur er Ballast 
Meldung ijt derienige berpflichtet, welcher Tieigang genügt. Es bleibt alſo das Schiff 
einen Fremden über Nacht entgeltlich oder un- noch ſchwimmfähig, wenn die beiden vorderſten 


London, 31. März. Chamberlain 
teilte im Parlament mit, daß Gokoto (Sudan) 
von den engliſchen Truppen eingenommen 
worden iſt. Die Morgenblätter kommentieren 
dieſe Nachricht und beglückwünſchen den eng⸗ 
liſchen Befehlshaber zu dieſen ſchnellen Opera⸗ 
tionen. Die Regierung hat beſchloſſen, dem 
Oberbefehlshaber ihre Glückwünſche telegra⸗ 
phiſch zu übermitteln. 

Tanger, 31. März. Mohamed Torres 
hat neue Inſtruktionen an die aufſtändiſchen 
Kabylen gerichtet und ſie mit ſtrengen Strafen 
bedroht, falls fie die Aufſtändiſchen nach weiter 
unterſtützen. Die Inſtruktionen wurden von 
den Kabylen auf öffentlichem Platze verbrannt. 

Melilla, 31. März. Die Streitkräfte 
des Prätendenten befinden ſich einige Kilo⸗ 
meter von der Stadt entfernt; man erwartet 
von ihrer Seite einen baldigen Ant. 


entgeltlich Obdach gewährt. oder eine beliebi i i it; ö 
g 22 ebige Abteilung ſich mit Waſſer 

aas 1 u der Woche vom 22. bis 28. März füllt. Das Schiff erhält 2 stählerne, haupt⸗ 
ind hierſelbſt 49 männliche und 41 weibliche, ächlich Ladezwecken dienende Maſten, an wel. 
te Shuma 90 Berfonen polizeilich als wer -| chen ſich je 6 Ladebäume befinden. Außerdem 
Rar Ze gemeldet, darunter 48 Kinder | find für Ladezwecke noch 4 Dampfkrähne an 
unter 5 Jahren. Von den Kindern ſtarben 12 Deck aufgestellt. Das Schiff beſitzt bis zum 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre] Oberdeck 4 durchlaufende Decks. Oberhalb des 
kad ungen 8 an Krämpfen und Krampf' Sberdecks ift im mittleren Teil des Schiffes 
ankheiten, 6 an Lebensſchwäche, 4 an Ab- ein ca. 58 Meter langes Mittſchiffshaus mit 
gehrung 4 an Durchfall und Brechdurchfall, nach den Schiffsſeiten offenen ca. 1,6 Meter 
an katarrhaliſchem Jieber und Grippe, 3 an breiten Gängen erbaut. Dieſe werden durch 
entzündlichen Krankheiten, 2 an Diphteritis, ein von Bord zu Bord gehendes Promenaden⸗ 
2 an Maſern, 1 an Scharlach und 1 an Gehirn⸗ deck überdacht. Ueber dieſem Promenaden⸗ 


ankheit. Bon, den Erwachſenen ſtar- deck befindet ſich das Bootsdeck, Außerdem be. 
gen 7 an Schwindſucht, 6 an Altereſchwäche, ſitzt das Schiff eine 24 Meter Rn Po und 
an Entzündung des Bruſtfells der Luftröhre eine 28 Meter lange Back. Es können auf dem 
und Lungen, 5 an chroniſchen Krankheiten, 3 Schiffe 91 Paſſagiere 1. Kl. in 27 Kammern, 


an Krebskrankheiten, 3 an organiſchen Herz-] 67 ; f 
krankheiten, 2 an 0 67 Paſſagiere 2. Kl. in 23 Kammern, 1830 


Schlagfluß, 2 an Gehirn. e g 2 
krankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, Paſſagiere in 3. Kl. in 13 Abteilungen unter⸗ 


u 22 Pi Ä 
dan Krä 2 1 e gebracht werden. Für die Zwiſchendeckspaſſa⸗ 
loch d d au Saufer.| gere enger g pen ei: 
- 1 . r Ei richtet, welche mit 4 reſp. 2 Perſonen belegt 
wabnſian, 1 an Entzündung des Unkerkeibs werden können. Auf dem Promenadendeck be 
finden ſich außer Kammern 1. Kl. der Rauch⸗ 
Siapellanf des Greene u Feen ane e e 
u 4. K. n ſich im Mittel⸗ 
ee den e e In al ee un 
f S „„ 5 * 
mittag ein für Rechnung des Bremer Lloyd | enthalt im Fehlen ift das ſehr e a 
erbauter, großer Paſſagier⸗ und Frachtdampfer Sonnenftrahlen und Wind geſchützte Prome⸗ 
icklich vom Stapel. Der ir zur Werft nadendeck vorgeſehen. Im hinteren Teil des 
Be: — ch den ag on en ar. 8 ſich auf dem u — wel⸗ 
atte n auch bei dem ſchönen ches au eichzeiti um Aufenthalt im 
Wetter eine Menge Schauluftiger eingefunden.] Freien für de 2 Mafnrtere ie der 
Tunic um 1% Uhr verſammelten fich die Raud- und Geſellſchaftsſalon 2. Kl. Der 
liebte 5 ur Herr W e e 3 2. Kl. befinden ſich 
and au emen, auf der durch au erdeck unter der Poop. Sämtliche 
aften der Vulkan⸗Feuerwehr freige-] Räume des Schiffes den u giebt fle 
haltenen aufkanzel. durch Ventilation und Utley⸗Seitenfenſter 
Fräulein A 1 81 tahl, Tochter des 8 91 3 Glühlampen von je 
en des © fes nt del n en orxialkerzen elektriſch beleuchtet. Den 
er e deutſcher Arbeit und hinteren Teil des Maſchinenraumes aufgeſtellt 
n Fleißes, harret das vor uns ſind. Die Schiffsbeſatzung zählt 152 Per⸗ 


ende ſchöne Schiffe mr 5 1 8 5 
files, wo es ee here des _Mugen- jonen. Our Mufnahme ber Labung bienen 


— 


München, 31. März. Heute Nacht 
11 Uhr brannte die Geſchützremiſe der 4. Bat⸗ 
terie des 7. baieriſchen Feld⸗-Artillerie-Regts. 
total aus. Die Remiſe wurde total einge⸗ 
äſchert. 6 Geſchütze, ſowie mehrere Fahrzeuge 
verbrannten. Der Schaden iſt bedeutend, die 
Entſtehungsurſache unbekannt. 

Neapel, 31. März. Entgegen anderen 
Meldungen wurde bei dem Beſuche des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers Grafen Bülow bei Bri- 
netti garnicht von Politik geſprochen. 

Belgrad, 31. März. Meldungen aus 
Sofia bezeichnen die dortige politiſche Lage als 
kritiſch. Die ruſſiſche Diplomatie ſei in den 
Beſitz von Beweiſen gelangt, daß die macedo⸗ 
niſche Umſturzpartei von Sofia weiter heimlich 
unterſtützt werde, und habe dagegen energiſch 


und 1 in Folge eines Unglücksfalles. 


Rüben —.—, Ructole e En N 
Ergüngungsnonerungen vom 30. März. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

130,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis —.—. 


Gerſte —, bis —,—, Hafer 140,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —.— 
Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte 122.00 bis 
125,00, Hafer 123,00 bis 124,00. - 

Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 20. März gezahlt loko 


ft find, 
Und jo ſollſt auch du, ſchönes Schiff, ſind. Zur Herſtellung der niederen Tempera⸗ 
einen Namen tragen, welcher dich glücklich] tur iſt eine große Kühlmaſchine von Haubold 


wy 
geleiten wird durch Sturm und Wogen-|im hinteren Maſchinenraum aufgeſtellt. — Liverpool. Welzen 172,00 


deſſa. Roggen 139,75, Welzen 161 00. 


ang, im Kampfe mit dieſen Elementen, An Rettungsbooten wird die „Gneiſenau“ er⸗ Riga. Roggen 152,00, Welzen 174,50 | 
* Ja, N ’ * 1 


den Namen eines Feldherrn, welcher im 
heißen Ringen der Schlachten ſtets den Weg 2 Rettungsboote von 7,93 Mtr. Länge, 4 Halb⸗ 
zum Siege gefunden und in ſchwerer Zeit klappöhoote von 7,93 Mtr. Länge, 2 Nettungs- 
teilgenommen hat an der Befreiung unſeres boote von 6,70 Mtr. Länge. Dieſelben wer⸗ 
aterlandes: den auf dem Bootsdeck aufgeſtellt und mittelſt 
„Gneiſenau“ taufe ich dich!“ weier Bootswinden leicht und ſchnell zu 
Die Champagnerflaſche zerſchellte am Bug Waſſer gebracht. Das Schiff erhält zu feiner 
Schiffes und letzteres wurde zum Ablaufen] Vorwärtsbewegung zwei vertikale dreifache 


Magdeburg, 30. März. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter miupreiſe Trauſtts 
fob Hamburg. Per März 16,30 G., 16,50 
per April 16,35 G, 16,50 B., per Mai 16, 
G., 16,65 B., per Auguſt 16,95 G., 17,00 B., per 
Oktober⸗Dezember 17,95 G., 18,05 B., per 
Jauuar⸗März 18,25 G. 18,35 B. Stiumung 
ruhig. 

RR, 30. März. Böͤrſen⸗Schluß⸗ Beriht, 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
52,25. Doppel ⸗ Eimer 53,00. Schwimmend 
März ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf, 
Deubel Ener — Bi. — Sped fe 


arzt Clara Mühlmann geb. Kneiß [Stolp]. Witwe 
Ida Zothner geb. Dittmann, 65 J. N 
Frau Caroline Zapje geb. Gädt, 79 J. [Stralfund). 
Wilhelmine Unruh [Stralſund). 


Lotterie⸗Anzeige. 
Die Loſe 4. Klaſſe 208. Lotterie müſſen bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts bis ſpäteſtens 20. April, abends 
s Uhr, planmäßig erneuert ſein. 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 
Seller, Sendler, Metzler, Heese 
waldt, Habhel mann, Klawiter. 


Narienstiſts-Cymnasium. 


Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt 
Mittwoch, den 15. April, vormittags, im Kon⸗ 
ferenzzimmer 1 Tr. hoch Nr. 2, 
für das Gymnaſium um 9 Uhr, 

für die Vorſchule um 11 Uhr. 
Beizubringen iſt Geburts-, bezw. Tauf⸗ und 
Impf oder Wiederimpfſchein, ſowie das Abgangs⸗ 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Beitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat April auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


Folge günſtiger frühzeitiger Abfchlüffe 
geben wir 8 


Schnitterdecken, 
Strohſäcke, Strohpfühle, 
Pläne ud Getreideſück!! 


su gang beſonders billigen Engrospreifen ao. 


Vorausſichtliches Welte: 
für Mittwoch, den J. April 1903. 5 
Veränderlich bei etwas kühlerer Temperatur. | 


Bellevue-Theater. 
e HR weite Geſicht. 
rn - Das ide ‚Seid 

v 


ons gültig Ein toller Einfall. 


en 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Kirchliches. 
ki 4 
Mittwoch G5 Uhr Ordination: Herr 


x Generalſuperinkendent D. Poetter. 
ee e e ei Vereinshaus): 


Stettiner Husik-Verein. 


Llittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: Herr 
Prediger Baerwaldt. 
Peter- und Paulskirche: 


Heute Mittwoch: 


f N 
Mittwoch eg * uhr Paſſionsgottesdienſt: WR 00 Neue 8 Programm! 5 
aſtor n. 8 l | 
ee ee Pintenifen ste: | edruger Aren. Reue Turnhalle, Grit. | N) wur. Alexander, Kuna 
N 771 : 5 a a ' 
Goang. Beige I eee ze 5 er 8 Donnerſtag, den 2. April, fahrer auf einer Tiſchrlatte von 3 m 4 
2 ing. Banaesang. ee — Br = — r abends 7½ Uhr: Fahrraum, ſenſationellſte Produktion f 
Mtttwoch Abend 8 Uhr Pag : Standesamtliche Nachrie . Veil mit Frl. Klütz; Arbeiter Wartenberg mit Frl. 2 15 der Gegenwart! f 
Herr 8 Gun e = Be 3 . m 1 wah hal Win 8 ar ie Sch BP ung, Hanni ee akrobatiſche Tänzerin. g 
ertrud⸗Kirche: , „März mit Frl. Koehnke; Maſchiniſt Winzenburger mit Frl. 2. Otätorfum von d. an V 
Abend 7½ Uhr Paſſi 5 Geburten: ütt; Kirchhofsgärtner Sauer mit Frl. Hägler; * > . 45 n > 7 
rer 1 ler ) ſſionsandacht: Herr Ein Sohn: dem Arbeiter Jahn, Bäckergeſellen re Wehe fut Frl. Wilch; Mafeinenführer Soliſten: Frl. M. Rost,. Herr 3 5 — 3 J 
Mitt bir 8 ſſionsgott ddt e,, ae V Pinks, Herr Leg S. ſtoniſt. Lina Goltz, die beliebte Sou⸗ 7 
woch Abend 8 Uhr Faſſtonsgottesdienſt; . Ba Solff, | Straustopf. 5 = 3 & Lizzi triſch⸗ f 
den after Salyivebel. z — . Desen delſcher al he e eee ö Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. e i 
CCC ß 
ben Herz aſtor Redlin. Bon, Scheider r Helen — i Seal 8 5 den Wuftia ar re; At in der Simon- IR ei 8 Sidi ee : 
Mitt ukas⸗Rirche. . Schl. 1 5 ier] Tochter des Schloſſers Schultz: Kolo euden; 5 - 
Fol gend 71), übe Maffionsgottesdienft: a Arbeiter . 3 Seh, des Brheiters en, on a ne eee Lebende Photogr . ee 
e . ; er 11, Berndt; Arbeiterfrau Koch; Arbeiter Pank; Schneider- 5 te Serie! 
Mittwoch 4 ger Remi: ek: Koenig, Arbeiter Matthies, Kaufmann Hil⸗ eſelle iRepſchfaher; Tiſchler Naſe; Tochter des Stadt u Tneater. Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Heri ® end 7¼ Uhr Paſſionsgottesdienſt: A j chloſſers Kauſch; Kaufmann Mahling; Tochter des Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. Donnerstag: RNichtrauch-Abend. 
Tien 12 eber n he t & 1 ee Deigts eee Kapitke, Die Liebesprob e. 
2 5 * 11 er x 4 N = 
es hlige Waffionsg ale e e . Schwank in 3 Akten von Trotha und Freund. Centralhallen -Tunnel. 


) 
7¹ i enft: t Frl. Gutowski; ika ——————5rf 3 ae | 
Herr wir Mans n . Ade ee Pr ut si Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. Donnerstag: II. Serie. Bons gült. Ermäßigte Preiſe. 
er. 


thus eirche (Bredow): Werder ſtorben: Max Garbe, 21 J. [Stop Paul die Nachtwandlerin. 


i Ge wer Alabendlich: Frei- Konzert. 
5 Far 1 Pastor 54 abr Paißansgoitenbisuft: Eheſchließ ungen: Küter, 19 J. [Düſſeldorſh. Früherer Sup eiſter Vorher: Die Helden. 


Arbeiter Krauſe mit Frl. Bratz; Kupferſchmied] Hermann Trebtow, 87 J. [Cammin]. Frau 


= 


Militär-Vorbereitungs-Austall, 
Einzige Anftalt, welche nur Offizier⸗Aſpiranten 
zum Fabnrich⸗ und Primanerexamen vorbereitet. 
1902 beſtanden 51 Fahnenjunker. 
Berlin W., Bülowſtr. 103. Dr. P. Ulich. 


Hagel und Feuer- Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft auf Gegenfeitigteit 
zu Greifswald, 
gegr. 1840, nur ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg. ne 

I. Hagel. Geſamtverſicherungsſumme 37 Milli; 
onen Mk. — Reſervefonds 419.619 Mk. ( 1 Mk. 
13 Pig. auf 100 Mk.) — Verwaltungskoſten nur 
1½ Pfg. auf 100 Mk. — An Beiträgen (Alles in 
Allem) wurden ausgeſchrieben im Jahre 1900 nur 
51 Pfg., im Jahre 1901 nur 51 Pfg., im Jahre 1902 
nur 46 Pfg., im Durchſchnitt alſo 49 Pfg. auf 
100 Mk. 

II. Feuer (Mobilien). Geſamtverſicherungs⸗ 
fumme 322 Millionen Mk. — Reſervefonds 
919.921 Mk. — Verwaltungskoſten nur 1½¼ Pfg. 
auf 100 Mk. — Durchſchnitt der ausgeſchriebenen 
Beiträge (ſeit Beſtehen der Geſellſchaft): in I. Klaſſe 
7 Pfg., in II. Klaſſe 10, in III. Klaſſe 14 und in 
IV. Klaſſe 17¼ Pfg. auf 100 Mk. 5 

III. In beiden Abteilungen keinerlei Gebühren; 
auch die Stempelkoſten trägt die Geſellſchaft. — Schadens⸗ 
abſchätzung durch eine Kommiſſion von Verſicherten. 
Keine Abzüge für Taxkoſten, zum Reſervefonds und 
dergl. — Kein Agentenweſen. 


Greifswald, März 1908. 


Deer Vorſtand. 
Endlich 

der richtige hyglen. 
Eu Frauenschutz ! 


Langjähr. erprobt! 
Absolut sicher! 
Aerztlich wärmſtens empfohlen! 
Hoch wichtig für jede Familie! 
Viele Anerkennungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beſchreib. 
gratis, als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 
Laboratorium G. Flechtner, 
Dresden-N. 22. S. F. 
NUR g/. MARK 

Iranko jeder Bahnstation kosten 60Mtr, 


— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht 
gofecht zur Anfertigung von Gartenzäunen, 
N 


Ban 
E verlange über a 
Geflecht u. Draht Preisliste N 0. 92. u. Gebrauch 
anleitung gratis von 
J. Rusteln, Drahtgsfiechtfabr. Ruhrort. 
Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben aus allen 
Schichten der Bevölkerung beweiſen, da’ 


0 0 U 
Kerzog-Pianino 5 
ſpeziell an Tonfhöuheit und Dauerhaftigkeit unver⸗ 
gleichlich ſind. 

Die für mein Fabrikat gewährleiſtete reelle 
ſchriftliche Garantie, welche von keinem anderen 
Fabrikanten in ſo ausgedehntem Maßſtabe geboten 
wird, beweiſt zur Genüge, daß meine Pianino's 
gut und dauerhaft gebaut ſein müſſen. 

Der direkte Verkauf an —— bietet jedem 

a ie allergrößten Vorteile. 

— — — 15 “man het Teilzahlungen, 
Caſſa⸗Geſchäften 2c. ꝛc. 


E. Herzog, Piano fabrik. 
Gr. Wollweberſtr. 30. 


u Telephon 1517. m 


Goldene Medaillen. . 2 Ehrenbpreiſe. 


Gebr. Jreumann 


Breitestr. 25! 


Unsere gauz vorzüglichen gereinigten 


Beitfedern u. Daunen 


empfehlen zu folgenden Preisen : 


Entenhalbdaunen, a enn 075 
daunige, füllkräftige Ware IB 
2 ” klen- 
falbweisse Gänsefedern, ce 
Qual.) klein und daunig, Pfd, 1.75. 
2 9 — gesucht h 
Weisse Gänsefedern, ur 250 285 
N zart weiss, reinen 
Weisse Halbdaunen, “",. ze 
zuziehen, das Pfd. 3,00, 3,50, 4,00. 


Graue Mandarinen-Daunen, 


3 Pfd. zum Oberbett ausreichend, Pfd. 2,50. 
Weisse Daunen, d. 8 Wars 
Jerlige Zellen, Fertige Bettwäsche, 


in tadelloser Aus-] "Weisse grosse Bett- 
führung, bezüge von 1,50, 
Stand, Oberbett, Bettlaken 90 Pfg., 
Unterbett u. 1 Kissen Bettbezüge aus bunten 
von 12,75 an. waschechten Stoffen 
von 1,85. 


Jerlige Zelfinlefle, Steen ble, 
Kinderbeitstellen,| Zelfslellen 


elegant ausgestattet, | für Erwaohsene, 
von 5,75. von 5,75 bis zu den 
elegantesten. 


Polsterbe'fstellen, Kinderwagen, 


dauerhaft gearbeitet, 
5,75. 


grösste Auswahl am 
Platze. 


Ein ſunges Mädchen aus guter Familie, das in 
allen Zweigen der Häuslichkeit erfahren ift, ſucht 
Stellung als 


Stütze oder Geſellſchafterin. 


Offerten zu ſenden unter C. E. 25 an di 

Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 8 

* Heirat. Junge Waſſe 

R E 3 € In E 550 000,— M. Gern, 

(Mein Kind ift zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 

wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild „Reform“ Berlin Poſt 14. 


o. für Geflügelzucht. 


Mit circa 6000 „44 ſuche Dame als ſtill. Co. zu 


meiner Maſtgeflügelzucht. Reingewinn 1 Jahr f 


1200 46 zugeſichert. Kapital wird auf ſchönes 
Grundſtück eingetragen. Daſelbſt ſchöne Wohnung 


vorhanden. Adr. erbeten poſtlagernd Finkenwalde ] 


unter Frau Anna Schröder. 


IA i He. 2luttod. Fimerman, 
— Hamburg, Fichteſtr. 88, 


[Beyer’s Roestkaffee gente — 


Norddeutsche Creditansfall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
Schulzeuſtraße 30-31. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung laufender Neehnungen. 


Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check- 


oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 


An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder . 


wünſchenswerthen Auskunft. 


Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: ; 


Papieren oder Waaren. 

Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechfeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts. 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehraukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Fur den Schulwechſel empfehlen: => 
Schulbücher, 
Lexika m Atlanten 


für ſämtliche Stettiner Schulen zu den in den neuſten Bücherzetteln verzeichneten 170 


feſten Preiſen ohne jeden Abzug. 
Die Buchhandlungen 
Max Bosch, Johs. Burmeister, 
Mönchenſtr. 3. Eliſabethſtr. 53. 
M. Dannenberg & Cie., C. Katter, 
Breiteſtr. 26/27. Roßmarkt 11. 
Heimling & Grünberg, Fr. Nagel (Paul Niekammer), 
Kl. Domſtr. 21. Kl. Domſtr. 7. 
Wilhelm Rahn, Leon Saunier, Ludwig Schlag, 
Paradeplatz 27a. Mönchenſtr. 12/13. Königsplatz 5. 


Carl Sellin (R. Schauer Nehf.), Franz Wittenhagen (J. Teetzmann) 


Berlinerthor 1. Obere Breiterſtr. 7. 


W. Virus, Schuhmachermeiſter, 


Mönchenſtraße 6, gegenüber der Feuerwehr. 
Ich empfehle mein großes Lager in Schuhwaren in nur a 

guten Qualitäten zu wirklich billigen, feſten Preiſen. 
Herren ſtiefel von 5,50 Mk., Damenſtiefel und 

Schuhe von 4 und 6 Mark an. 
Beſonders aaa 1] Mar Herren Voxcalf 


nurs Ae Deal 9 k, Damen 5 8 5 8 h 
Boxcalf Schnük⸗ Aach 1 1 A e d ge aründer13bß.. ..; 
Ferner Knaben⸗, Mädchens, Kinderſtiefel 3 15 
u. Schuhe zu billigen Preiſen. i 

Alles in 


guter Ausführung. 


mit den Bäftchen und Tränkchen, die als Hausmittel gogen Erkältungen der Luftwege noch gebraucht 

werden. Ihre Wirkung ist äusserst 8 und Jedenfalls verliert man darüber kostbare Zeit, 

Hustet man, ist man heiser oder verschleimt, sind die Lungen belegt, dann gibt es ein viel besseres 
und wirksameres Mittel: 


9 Faysächte G 


Sodener Mineral-Pastillen 


Die sind ein Naturprodukt, denn sie enthalten die wirksamen 
Rückstände der Sodener Heilquellen, und wenn man täglich mehr- 
mals einige in heisser Milch aufgelöst nimmt, zwischenein oder ge- 
10 legentlich eine Pastille im Munde zergehen lässt, dann bekämp 
R man 10 5 Erkältung sicher und mit einem auch dem Magen zu- 
5 träglichen Mittel. Die Schachtel kostet nur 85 Pig. Erhältlich 
6 in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen. * 


Gustav 


Grosse Auswahl von 
modernem Damen Schmuck. 


Kohlmarkt. 


Special-Geschäft 


Gasglühlicht-Kronen 
Electrische Kronen 
Petroleum-Kronen 


Pla. wie le 


Das beſte Geſchäft für jeden Gärtner und Landwirth liegt 
Da N im Anbau dieſer Neuzüchtung. Edelſtein iſt unftreitbar die wider⸗ 


% > N ſtandsfähigſte gegen Räſſe ꝛc. und dadurch im Wuchſe nicht geſtört, 
N 22 die früheſte aller exiſtirenden Frühkartoffeln, der bekannten aiſer⸗ 
en A krone und anderen guten Sorten noch bei Weitem vorzuziehen. 


Die Knollen, von ſehr gefälliger länglichrunder Form, fla 
liegenden Augen und gelblichweißem Fleiſch, liegen ſehr m 
beiſammen dicht beim Stock, und „ind ſchon Mitte Juni, wenn 
gute Kartoffeln auf deutſchen Märkten noch ſehr theuer ſind, 
mehlig und ſehr ſchmackhaft. 


Der Ertrag iſt ein für Frühkartoffeln uit unglaubli 
von 6 Pfd. Ausſaat wurden 2 Etr. geerntet. faft unglaublicher, 


Herr Max Schulze aus Haſſerode a. Harz ſchreibt uns 
Folgendes: 


Haſſerode, den 5. Auguſt 1902. „Sie hatten die Liebens⸗ 
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu 
enden, wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen 

trages geſchickt erhielt. Ich kann nicht umhin, Ihnen den Dank 
und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch 
Ihnen zu ſagen, daß ſowohl meiner Frau als mir eine großarti⸗ 
gere Kartoffel noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und 
ein wahrer Genuß.“ Wir offerieren: 1 Ctr. ME. 15.—, ½ Etr. 

Mk. 8.—, ½ Ctr. Mk. 5.—, ein 10 Pfd.⸗Poſteollt 3 M. — 


Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. 


Gebrüder Ziegler, Erfurt. 


Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 


Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franco. 
f &® 
Möbel-Abtheilung. 

Grosses Lager preiswerter 

Dolster-Möôbel. Dolz-Möbel 


Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. 


60.— bis 110 Mk, Salonschränke. Schreibtische. 
Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 
von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 
Salon- Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250 600 Mk. Betistellen in Holz U. Metall. 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus- Möbel. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36-88, 


2 


EIn iI A la orn, 


Sieinmetz⸗Meiſter, Stettin -Grünhof, Nomitzerſtraße 13d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit» und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gittierschwellen und Fundamente. 
Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler ex 


C ᷣͤ . EEE © en 
! Als Spezialität! 


empfehle mein großes Lager 
Kegel-Kugel u. Kegel, 
Pockhelz zu Lager ꝛc., 
Boots riemen 


eſchen, amerik., ſchwed. Tannen. 


b Stettin » Grabow, 


Joepfer 
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Petroleum-Lampen. 


"UISSTUINIZI 


Grosse Auswahl von 


Hochzeits- Geschenken. 


EN 
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